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einen Bruch mit dem Inſelreiche herbeiführen möchte, wird Leſung mit der größten Entſchiedenheit für daſſelbe eingetreten 
man vorſichtig und gelaſſen abzuwarten haben. Japan iſt in wäre. Die Reichstagsmehrheit aber, deren Tendenzen das 
jenen Gebieten ſtärker als das Zarenreich, es hat die mächti⸗ Geſetz anheimgefallen iſt, war die Kartellmehrheit, verſtärkt 
Pe Flotte und ein erprobtes Heer, während noch einige Jahre durch einen Theil des Centrums. Im übrigen hat Fürſt 
ergehen werden, bevor Rußland die ſibiriſche Bahn zu Truppen⸗ Bismarck am 29. März 1889 bei der 2. Berathung der Vor⸗ 
transporten benutzen kann. Wahrſcheinlicher als ein Zuſammen⸗ lage das Gerücht, daß er mit dem Staatsſekretär v. Bötticher 
ſtoß zwiſchen dieſen Mächten iſt, daß ſie ſich auf der Baſis nicht ganz einverſtanden ſei, als „eine ceine und dreiſte Er⸗ 
einer Theilung vertragen, und China iſt groß genug, um das findung“, eine „Verdächtigung“ bezeichnet. Und in der dritten 
geſättigte Japan neidlos zuſehen zu laſſen, wenn das nordiſche Leſung, am 17. Mai trat der damalige Reichskanzler den 
Reich jetzt ebenfalls ſeinen Appetit an den weit nach Sibirien konſervativen Gegnern der Vorlage ſcharf entgegen. In dieſer 
hineinragenden Grenzbezirken ſtillen wollte. Aber ungünſtiger Rede erklärte er, wenn er noch einmal das Wort ergriffen, „jo 
ſteht Rußland zur Paclfic⸗Frage doch als vor dem japaniſch⸗ war es hauptſächlich die Furcht, ich könnte unter Umſtänden 
chineſiſchen Krlege. Bis dahin ſchien das einzige Hinderniß im Wege der Verleumdung per nefas unter denen aufgeführt 
für das Vordringen des Zarenreichs in die chineſiſchen Ges werden, welche, wenn die Vorlage abgelehnt wird, dazu durch 
wäſſer, alſo in einen der Mittelpunkte, wo die Entſcheldungen ihre Enthaltſamkeit beigetragen haben.“ Es wird alſo dem 
über die Weltmacht fallen, nur in der mangelnden Vorbereitung Fürſten Bismarck nicht gelingen, die Verantwortlichkeit für 
0 a W nac 4 55 a den ur beiden rare das „Klebegeſetz“ von ſich abzulehnen. 
wo Rußland nach dem freien Meere hinſtrebt, hat es immer — Die Nat. Ztg.“ reibt: Ebenſo wie ein Entwur 
ſchon einen organiſirten europäiſchen Machtwillen angetroffen, betreffend die Fiwiſten 55 dechenden e 
ſowohl nach den Dardanellen hin wie in der Richtung zum it vom Bundes rathe in der letzten Zeit auch eine 
indiſchen Ocean. Nur auf dem Wege zum Stillen Ocean Novelle zum Invaliditäts- und Altersver⸗ 
ſchien es lediglich durch jeinen eigenen Willen aufgehalten, ſicherungsgeſetz bearbeitet worden. Während aber der 
und man durfte fragen, wer und was einen Vorſtoß vom Entwurf eines die Unfallverſicherungsgeſetze abändernden Ge⸗ 
5 Norden = auf das e China wohl . * hätte, ſetzes ſchon fertig geſtellt iſt und dem Bundes rathe zur Bes 
jun auf dieſe Unterwerfung läuft der Friedens ſchluß ja doch wenn die Hane e e e eee „n ine ſchlußfafſung vorliegt, iſt die Novelle über die Invallditäts⸗ 
hinaus — bedeutet in erſter Reihe die Emancipation der oſt⸗ Ka Damit liegt es aber Heute weſenklich andere. Eine und Altersverſicherung noch nicht ſo weit gediehen. Im 
elatifchen Kulturwelt von dem politlſchen Abhängigkeltsver. wirkliche Großmacht hält jegt die Wache am Eingang sn Uebrigen dürfte wohl schwerlich überhaupt eine der mit der 
hältniß, worin fie bisher zu unſerem Erdtheil geſtanden. Gelben Meere, und das nichtruſſiſche Europa bekommt plößlich Arbeiterverſicherung ſich befaſſenden Novellen noch in der 
Japan hat 1 mündig gemacht, indem es bie in der euro- in Japan einen gleichwerthigen Bundesgenoſſen gegen den laufenden Tagung dem Reichstage zugehen. 
päiſchen Schule erworbene Ueberlegenheit fo gebrauchte, als ruſſiſchen Ausbreitungsdrang. Die Bühne der europäiſchen 
wäre es ſelber eine europäiſche Macht. China aber, durch Polttik erſcheint mit einem Schlage erweitert. Solche Ueber⸗ 
unendlichen Schaden belehrt, beginnt, ſich den Quellen nutz⸗ gänge haben Anfangs ihr Unbequemes. Denn die Schüſſel 

gender Kulturarbeit zuzuwenden, indem es fie nicht bei] ber Macht bleibt dieſelbe, aber ein Eſſer mehr iſt da. Zuletzt 
jn ſondern in dem ftammberwanbten Inſelvolte mit ſeinem jedoch fegt ſich wohl Alles ins Gleiche Japan wird China 
lascinirenden Beiſplel ſucht. Hat ſich China den europäiſchen nicht für ſich auspreſſen und allein verſpeiſen, ſondern wir 
Werbungen immer ſpröde verweigert, jo ſchmilzt fein Hoch- andern werden von der Erſchließung des Mongolenreichs eben⸗ 
be dor der Lockung, das japaniſche Vorbild ebenfalls er⸗ ſogut profitiren. Das Gleichgewicht der politiſchen Welt aber 
Charge in können. Die d. alt liber ae Cineücen befommt eine neue kräftige Stüge. 

ers, die alles Fremde als ſtörendes und zerſtörendes 

dent ze und Deutſchla n d. 


N abſtößt und ausſcheidet, wirkt nur gegenüber der 
Rae pfifchen Völkerfamilie. Innerhalb der mongoliſchen L. C. Berlin, 18. April. Eine merkwürdige Selbſt⸗ 
elb kritik hat Fürſt Bismarck geſtern beim Empfang der 


ö er dagegen ſind fruchtbringende Aſſimilirungen auch 
früher du Innungsverbände geübt und zwar anläßlich des „Klebe⸗ 


ift fo aus nichts Seltenes geweſen. In gewiſſem Sinne 
bru gar dies ſtarre heutige China, das in ſeinem Zuſammen⸗ |g ef etzes“, wie die Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung 
auf möglichenfalls verſchüttete Quellen ber Wiedergeburt vielfach von Gegnern des Geſetzes genannt wird. Fürſt Bis⸗ 
affen, auch nur ein Beweis für ſolche Fähigkeit der An⸗ marck behauptet — freilich nicht zum erſten Male — daß er 
Daz und der paſſiven Hingabe an eine überlegene Macht. für die Faſſung dieſes Geſetzes nicht verantwortlich ſei. „Ich 
fr gewaltige Reich wird feit Jahrhunderten von einer hatte nicht den Gedanken, ſagte er, daß der 17jährige Arbeiter 
politic erobernd eingedrungenen Dynaſtie beherrſcht, und ſeine bezahlen ſollte, einzahlen ſollte, für Ergebniſſe, die er mit 
worde Verfaſſung iſt ihm von der Mandſchufamilie gegeben 70 Jahren etwa erwarten konnte. (Bravo! ſehr richtig !) 
Japan nadie außerordert uchen Jugeſtändniſſe Chinas am) Diefer pfychologiſche Frrthum ift mir nicht paſſtrt, sondern ich 
2 mögen von der bitteren Noth erpreßt worden ſein, hatte das Beſtreben, daß dem müden Arbeiter etwas Beſſeres 
6 es Ereigniß würde nicht überall, in Oſtaſien wie in und Sichereres als die Armenpflege, die lokale Armenpflege 
1 als ſo weltbewegend gewürdigt werden, wenn es gewährt werden ſollte (lebhaftes Bravo), daß er, wie jeder 
15 2 ch die Folge einer brutalen Ausnußung des Waffen- Soldat auch im Civilleben ſeine ſichere Staatspenſion haben 
Ar 8 wäre. In Wahrheit iſt das rage etwas ganz | jollte (Wiederholtes Bravo !), mäßig, gering meinethalben, aber 
— eres als die barbariſche Aufzwingung des ſchrankenloſen doch ſo, daß ihn die ee des Sohnes nicht aus 
5 iegerwillens, und man muß darin vielmehr das planmäßige dem Haufe drängt (Heiterkeit), daß er feinen Zuſchuß hat. 
eee Einlenken Chinas in die Bahnen modernen Fort⸗ (Sehr gut.) Dieſes Beſtreben wurde mir abgelehnt in den 
chritts erblicken. Europäiſche Beobachter haben ſich bei der erſten Verhandlungen des Reichstags über dieſes Verſorgungs⸗ 
Ebtrachtung dieſer Dinge vor Augen zu halten, daß den geſetz, und ich muß jagen, daß ich damit eigentlich die Luſt] Sach 
lcbineſen alle jenen Gefühle fehlen, die bei uns als Water an der Sache verlor und ihr fern geblieben bin, denn ich 
angie und Nationalehre ſo mächtige Stimulation der glaubte nicht an die Möglichkeit, den 18jährigen Arbeiter zu 
ei Politik bilden. Keine Volkstrauer ob der er⸗ überzeugen, daß er für ſein 70. Jahr einzuzahlen nöthig hatte, 


Oſtaſien. 


u ſpät beſinnt Europa ſich darauf, daß es trotz aller 
Band gemeinfame Intereſſen in Oftafien hat, die jetzt 
durch den japaniſch⸗chineſiſchen Friedensſchluß erheblich verletzt 
werden. Aus der gegenſeitigen Eiferſucht und argwöhniſchen 
Empfindlichkeit der europäiſchen Mächte, zu denen in dieſem 

alle und in dieſer beſonderen Beziehung auch die Vereinigten 
taaten von Amerika gerechnet werden müſſen, hat Japan 
mit feiner meiſterhaften Anpaſſung an den Zuſchnitt der weft: 
ichen Kulturländer wahrhaft unüberſehbare Vortheile ge⸗ 
zogen. Es hat gezeigt und wird in bedrohlichſter Weiſe noch 
welter zeigen, welche Triebkräfte in der mongoliſchen Raſſe 
ſtecken, wenn ihre Fähigkeiten ſich mit dem europäiſchen 
lturſamen vermiſchen und ſobetwas Neues aus ſich heraus⸗ 
Bilden können, das die Züge von beiden, ſonſt feindlichen 
Elementen entlehnt. Mit einer diplomatiſchen Geſchicklichkeit 
die allen Muſtern der Raffinirtheit auf dieſem Gebiete min⸗ 
deſtens gleichkommt, hat die japaniſche Staatskunſt die 
großen Mächte, deren beeiferter Lehrling das ferne Inſelreich 
bis vor kurzem geweſen, bald hinzuhalten, bald gegeneinander 
ne e at 15 e 7 8 
nute. Die e Unterwerfung des ungeheuren 
chineſiſchen Reichs unter das Machtgebot des Siegers — 


2 eine Anerkennung des 
durch den Erlaß des hochſeligen Fürſten Woldemar vom 15. Okto⸗ 


littenen ederl eiz, d d i t it drücklt kannt worden. 
agen und kein brennender Ehrgeiz, Der nach er wußte nicht, ob er fo lange lebte und hatte auch in feinem und in neueſter Zeit nach rücklich anerkannt worde 
Do tung berlangt, beirren den Grundzug nüchterner Utilitäts⸗ jugendlichen Alter ie beffere een für ſeine Ein⸗ — Ueber die Beförderungsverhältniſſe der 


j er allein für die chineſiſche Staats kunſt oberſte zahlung. (Große Heiterkeit.) Ich halte es für eine ungeſchickte H 
2 va ü ft. Nun haben aber die Zopfträger am eigenen Sache in der Ausführung; für die Ausführung bin ich aber 
1 pürt, wie unſagbar viel es doch heißen will, wenn nicht verantwortlich; ich habe die Anregung der Idee über⸗ 
weſens cbopäiſche Syſtem der Verwaltung, des Verkehrs⸗ nommen, aber es war für mich unmöglich, das in allen 25 
derſſteht der Handelspolitik und der Kriegsführung anzuwenden deutſchen Staaten zu überwachen und da iſt es denn ſchließlich 
* Sie wären ſehr thöricht, wenn ſie nicht darnach doch den Tendenzen der Reichstagsmajorität anheimgefallen 
Error alen, auf ähnlichen Wegen wie Japan zu ähnlichen u. |. w.“ — Wenn der Wortlaut dieſer Auslaſſung nicht in 
die algen zu kommen, und fie werden bald genug lernen, daß dem Amtsblatt des Fürſten Bismarck, den „Hamb. Nachr.“ 
bogen zunächſt allerdings aufgenöthigte neue Wirthſchafts⸗ zu leſen wäre, fo würde man glauben, daß der Bericht von 
Nauf ungemein vortheilhaft für fie ſelber iſt. Der chineſiſche irgend einem Reporter, der das Geſetz nicht kennt und die 
unter, ann hat immer ſchon feinen Mann geſtanden, r wird Rede des Fürſten Bismarck mißverſtanden habe, herrühre. 
einbi turopäiſchen Einflüſſen feine Gleichwerthigkeit ſchwerlich[ Denn die ganze Darſtellung ſteht mit den wirklichen Vor⸗ 

Ban gängen in offenbarem Widerſpruch. Das Geſetz iſt im Reichs⸗ 
N Wir glauben nicht, daß es fo leicht gelingen könnte, tage nur einmal Gegenſtand der Verhandlungen geworden und 
für fi um feine Erfolge zu bringen. Höchſtens wird Europa |in den von dem Fürſten Bismarck berührten Punkten unver⸗ 
die ſich dieſelben handelspolitiſchen Erleichterungen durchſetzen, ändert angenommen worden. Ueberdies wäre dieſes nach der 
hat 7 mit allerdings berechtigter Sorge an die Japaner jetzigen Anſicht des Fürſten ſchlechte Geſetz nicht zur Annahme ; 
hren ſehen. Ob aber Rußland um Port Arthur gelangt, wenn der damalige Reichskanzler nicht in der dritten! 


leute zu Mojors erfolgt jetzt, abgeſehen vom Gene 
Kriegs miniſtertum, der höheren Ablatantur und der Garde ziemlich 


fanterie find fett 1882 Offiziere, doch Hit dieſer Jahrgang erſt durch 
ſechs Hauptleute vertreten, während noch eine größere Zahl von 
Hauptleuten, die ſeit 1881 Offiziere find, ein Patent noch nicht er⸗ 
halten hat. Bei der Kavallerie iſt der älteſte Rittmeiſter 
feit September 1887 in feiner Charge, fo daß dieſe Waffe alſo der 
Infanterie um ein Jahr voraus iſt. Seit dem vorigen Jahre iſt 
1%, Jahrgang zum Major aufgerückt. Rittmeiſter, die Anfanz 
1871 vor dem Friledensſchluſſe Offtlere geworden find, ſind nur 
noch 3 (im Vorjahre 46) vorhanden. Die jüngſten Rittmeiſter find ſeit 
1882 Offiztere. Bei der Feldartillerte hat der älteſte 


1881. Beim Train endlich iſt der älteſte Rittmeiſter feit Ende 
1886 in ſeiner Charge und feit 1869 Offizter, während das Offizier⸗ 
patent des jüngſten aus 1880 batirt. Die älteften Bremiter- 
lteutenants der Infanterie find ſeit März 1890 in ihrer 
Charge und ſeit Februar 1881 Offizter; ſeit dem vorigen Jahre iſt 
nahezu ein Jahrgang aufgerückt. Die jüngſten Hremterlteutenants 
ſiagd ſeit Mat 1888 Offiziere. Bet der Kavallerie tft der älteſte 
Premierlieutenant ſeit Dezember 1889 in feiner Charge und jeit 
Februar 1881 Offizier. Seit dem vorigen Jahre hat hier eine 
ziemlich erhebliche Beſſerung ſtattgefunden, to daß die Kavallerie 
jetzt nahezu der Infanterie gleichſteht. Die älteſten Premierlleute⸗ 
nants der Feldartillerte find ſeit September 1890 in ihrer Charge 
und ſeit Februar 1882 Offiziere; das Sekondlieutenantspatent der 
jüngſten, die allerdings noch kein n haben, 
datirt vom September 1888. Bei der Fußartillerte iſt bereits der 
Premierlieutenantsjahrgang von 1891 nahezu erſchöpft, das Offiziers⸗ 
patent der älteſten Premierlieutenants datirt vom Februar 1884. 
Beim Ingenteurkorps ſtehen die Premterlleutenants von Ende 1890, 
die ſeit April 1881 Offiziere ſind, zur Beförderung. Bei den 
Etſenbahntruppen liegen die Verbältniſſe wie beim Ingenleurkorps, 
während beim Train der älteſte Premierlleutenant bereits feit Ende 
1889 in feiner Charge und ſeit Oktober 1880 Offtzier iſt. Bei den 
Sekondlieutenants ſteht die Kavallerte trotz erheblicher 
Beſſerung ſelt dem Vorjahr noch bei weitem am ſchlechteſten, wenn 
man von einem Lieutenant des Trains, der ſeit Mat 1886 Offizier 
ift, abſieht. Es find bei der Kavallerie noch 15 Lieutenants dor: 
handen, die fett Januar 1887 Offizlere find, und der ganze Jahr⸗ 
gang 1887, der bei allen andern Waffen erſchöpft tft, enthält bei 
der Kavallerie noch 87 Lieutenants. Bet der Infanterie find die 
älteren Lieutenants aus Januar 1888, beim Ingenteur⸗ und 
Plonterkorps und bei den Eiſenbahntruppen aus März 1888, bei 
der Feldartillerie aus September 1888 und bei der Fußartillerie 
aus November 1888. 


— Das Fabrikinſpektorat bewährt ſich, wie man von allen 
Seiten vernimmt, gut. Neuerdings werden nun auch, namentlich 
in England und Frankreich, mit der Anſtellung von 
Fabrikinſpektorinnen Verſuche gemacht, welche zur Fort⸗ 
ſetzung aufmuntern. Allerdings find an eine ſolche Aufſichtsperſon 
umfangreiche und hohe Forderungen zu ſtellen. Sie muß gewiſſe 
Geiſtes⸗, Charakter⸗ und Gemüthseigenſchaften beſitzen, um zu ver⸗ 
ſtehen, Empfindlichkeiten auf beiden Seiten zu ſchonen und dennoch 
ihre Pflicht erfüllen, ſich und ihr Amt in Reſpekt ſetzen, fie muß 
endlich ſehr geſund und kräftig, nicht zu alt, nicht zu jung ſein, 
um den Unbilden des Wetters aller Jahreszeiten und der oft 
ſchlecht gelüfteten Fabriken und Werkſtätten zu trotzen — ſollte 
ſich dieſe ſchon bei Männern nicht häufige Summe von Eigen⸗ 
ſchaften auch bei Frauen finden? — Erfahrene Gewährsmänner, 
3. B. der öſterreichſſche Centrallnſpektor Migerka und der ſchweizer 
Kabrikinſpektor Schuler, meinen, daß geeignete weibliche Kräfte 
für das ſchwierige Amt auch dieſſeits nicht vergebens geſucht 
und eingeſchult werden dürften. Beſonders in großen Betriebs⸗ 
zueigen, die vorzugsweiſe Frauen und Kinder beſchäftigen, 
könnte, wenn auch vielleicht nur als Gehllfin eines Mannes, 
eine Frau wertbvolle Dienſte leiſten, weil ſie doch bei ihren Ge 
ſchlechtsgenoſſinnen leichter Vertrauen fände, deren Nöthe und 
Bedürfniſſe beſſer verſtände, mit ihnen offener ſprechen könnte. 
Oft iſt ja feſtgeſtellt worden, daß bei gewiſſen Krankheitserſchei⸗ 
nungen Arbeiterinnen lieber hinſiechen und elend zu Grunde 
gehen, als männliche 1 anſprechen. Einige weibliche Arbeiter⸗ 
ſchaften haben um Anſtellung einer Inſpektorin ausdrücklich 
gebeten. In England arbeiten eine Anzahl Inſpektorinnen mit 
ſichtbarem Erfolge; ſie werden nicht jünger als 21 und nicht älter 
als 40 Jahre angenommen und empfangen 200 bis 300 Pfd. Sterl. 
Gehalt. Frankreich beſitzt ſolcher Beamtinnen jetzt 15, die in 6 
Departements thätig ſind, zwiſchen 26 und 40 Jahren alt, mit 
2400 bis 5000 Fres. beſoldet. Sie werden auf Kenntniß der 
Schutzgeſetze, der Gewerbehyglene und der Unfallverhütung geprüft. 
In Amerika, z. B. Chicago, wurde das Amt auserxleſenen Ar⸗ 
beiterinnen übertragen, die ſich namentlich um die Leitung und 
Schonung der arbeitenden Kinder verdient machten. Kürzlich hat 
denn auch der „Bund Deutſcher Frauenvereine“ ein Geſuch ein⸗ 
gereicht um Elnſetzung von Fabrikinſpektorinnen. Es ließe ſich 
wünſchen, daß Proben damit gemacht würden. 

„Breslau, 18. April. Die angekündigte Proteſt⸗ 
Verſammlung gegen die Umſturzvorlage hat 
heute Abend ſtattgefunden. Schon lange vor Beginn der Ver⸗ 
ſammlung war der große Saal der neuen Börſe dicht gefüllt. 
Männer aller liberalen Parteiſchattirungen waren erſchienen in 
dem Gefühle, daß es gelte, einer gemeinſamen Gefahr ein⸗ 
müthig zu begegnen. Die „Bresl. Ztg.“ berichtet über den 
Verlauf: 

Als erſter Redner trat Stadtrath Mentzel auf, der zwar 
nicht im Auftrage des nationalliberalen Wahlvereins, dem er ange⸗ 
hört, ſondern im eigenen Namen das Wort ergriff, aber doch in 
dem Gefühl, daß er ſich eins wiſſe mit zahlreſchen Parteigenoſſen. 
Seine treffenden packenden Ausführungen gegen die Umſturzvorlage 
riefen wiederholt ſtürmiſchen Beifall hervor. Die nachfolgenden 
Redner, Reichstagsabgeordneter Müller: Glogau und Landtags⸗ 
Abgeordneter Gotheiln hatten keinen leichten Stand, du ihnen 
vom Vorredner der hauptſächlichſte Stoff vorweggenommen war. 
Aber auch He wußten dem Thema neue Seiten abzugewinnen und 
das Intereſſe der Hörer in hohem Grade zu feſſeln. Schließlich 
wurde folgende Reſolution einſtimmig angenommen: „Die 

eutige Verſammlung von Breslauer Bürgern verſchiedenſter 
artetrichtungen erblickt in der ſogen. Umſturzvorlage den überaus 


defährlichen Verſuch die Freiheit der Meinungsäußerung in Kunſt, 4 


berechtigt ſind. 


man künftig gegen 650 000 türkiſche Pfund (13 000 000 Frks.) und 
in der Stadtverwaltung von Konſtantinopel 70 000 F. zu ſparen. 


Weiſe zu heben, aber es wird wohl bei der Hoffnung bleiben. 


und 
der 
nen, ein, deren 
kraft des 1860 zwiſchen Englan 
Vertrags von Managua die Vortheile der Selbſtverwaltung ge⸗ 
noſſen hatten. Ein brttiſches Kriegsſchlff erſchten gleich nach dem T 
Eindringen der Nicaraguaner vor der 
landete eine Abtheilung Matroſen mit der Aufgabe, die Einwohner 
zu beſchützen. Der Kapitän forderte die Einziehung der nicaraguas 
niſchen Flagge, die auf den öffentlichen Gebäuden gehißt worden 
war, ſowie die Abſchaffung des von den Nicaraguanern verkündig⸗ 
ten Kciegsrechts. Da die Vereinigten Staaten Miene wachten, 
den Eindringlingen Hilfe zu leiſten, wurden die britiſchen Matroſen 
wieder an Bord befohlen. Nichtsdeſtoweniger gelang es den Mos⸗ 
—— Pr Juli die Nicaraguaner zu vertreiben; freilich nur auf 
urze Zeit. 
oder „Prinz“ Clarence ſtand, ſo 
niſche Regierung, 
Spiele mit den Mosqutto und den bet dleſen anfälrigen Briten aus 
Jamaica gehabt haben, was von engliſcher Seite 

wenngleich der Vertrag von 
und das Recht gab, für die Wahrung der Unabhängigkeit der Mos⸗ 
quito zu ſorgen. Sie haben es nicht gethan. Die Nicaraguaner 
aber kehrten ſchon nach wenigen Tagen 
unterdrückte die Erhebung und beſetzte die Höhen um Blueſields. 
Nunmehr wurde Herr Hatch an einem Morgen verhaftet, ein glei⸗ 


wurden. Die 


Land unter ſeine Verwaltung. 


Wiſſenſchaft und im täglichen Leben zu verkümmern. Die Ver⸗ 
ſammlung iſt der Anſicht, daß die Grundlage der Geſellſchaftsord⸗ 
nung, welche jene Vorlage mittels Strafvorſchriften ſchützen will, 
der Kontrolle durch eine freie Kritik nicht entrathen kann, wenn 
anders der ſoziale Fortſchritt gefördert werden ſoll. Ste befürchtet 
von der Vorlage, die in ihrer Dehnbarkeit die Rechtsſicherheit 
aufs Empfindlichſte beeinträchtigt, eine Schädigung des ganzen 
Staatsweſens und bittet deshalb den hohen Reichstag, die Vorlage 


abzulehnen.“ 
Frankreich. 

— Die franzöſiſch⸗ italien iſche Alpen⸗ 
grenze macht der franzöſiſchen Preſſe ſeit einiger Zeit große 
Sorgen. Man hebt hervor, daß von italieniſcher Seite, trotz 
des finanziellen Ruins des Landes, unabläſſig gerüſtet wird, 
indem man ganz beſonders das Augenmerk auf die Alpengrenze 
richtet. Wenn auch die Alpen einen natürlichen Schutzwall 
bilden ſo iſt doch eine Ueberſchreitung derſelben wohl möglich, 
wenn die 5 von den Franzoſen nicht beſſer bewacht 
werden, als es bislang geſchieht. Die franzöſiſchen Zeitungen 
heben ferner hervor, daß man die Truppen an der deutſchen 
Grenze konzentrirt, während die franzöſiſchen Forts an der 
italieniſchen Grenze vollſtändig jeder Beſatzung entbehren oder 
aber nur von kleinen Detachements bewacht werden, die zur 
Vermeidung von Grenzzwiſchenfällen nicht einmal Patronen 
führen. Des Ferneren giebt zu Beſorgniſſen Anlaß, daß die 
franzöſiſchen Forts längs der italieniſchen Grenze aus Spar⸗ 
ſamkeitsrückſichten von italieniſchen Arbeitern ausgeführt wur⸗ 
den, die eventuell, da ſie zum Theil in den Grenzgebieten an⸗ 
ſäſſig ſind, ihren Landsleuten im Falle eines Krieges große 
Dienſte leiſten könnten. Die Alpentruppen des XV. Korps 
werden vom 10 Juni bis 16. Juli Marſchmanöber an der 
italieniſchen Grenze vornehmen und ſoll bei dieſer Gelegenheit 
feſtgeſtellt werden, inwieweit die über die mangelhafte Be⸗ 
wachung der franzöſiſchen Alpengrenze erhobenen Anklagen 


Türkei. 
„ Konſtantinopel. Das beträchtliche Defizit, welches 
ſich im letzten Finanzjahr im Budget der Türkei gezeigt hat, ver⸗ 
anlaßt die Regierung, ernſtlich an Sparen zu denken. Alle nicht 
dringend nothwendigen Ausgaben fämmtlicher Miniſterlen und Ver⸗ 
waltungen follen deshalb künftig unterdrückt werden, ebenſo ſollen 


werden künftig nur das Gehalt als 


Militär weiter beziehen. An dem Kriegs miniſterlum allein denkt 


Man hofft auf dieſe Weiſe das Defizit in ſchneller und genügender 


Amerika. 


m vorigen Jahre, während des Krleges zwiſchen Nicaragua 
onduras, drangen nicaraguaniſche T 
osqquito⸗Indianer an der Küſte, die ſogenannten Reſerbatlo⸗ 
Einwohner, Eingeborene und Europäer, bis dahin 


und Nicaragua abgeſchloſſenen 


Hauptſtadt Bluefields und 


Bei dieſer Erhebung, an deren Spitze der Präſident 
nun, jo behauptet die nicaragua⸗ 
der britiſche Vicekonſul Hatch die Hand im 


eſtritten wird, 
Managua den Engländern die Pflicht 


urück, und ihr General 


es Loos traf einen anderen britiſchen Bürger, während andere 
riten des Landes verwieſen und an ihrem Eigenthum geſchädigt 
beiden Gefangenen wurden nach wenigen Tagen 
wieder freigelaſſen. Im September nahm Nicaragua alsdann das 
| Wegen der Beleidigung und ber 
Schädigung des britiſchen Vertreters und der Intereſſen brltiſcher 
Staatsangeböriger hat England längſt von den Behörden Nicara⸗ 
guas Schadenerſatz gefordert, ward aber unter dem Vorwande ab⸗ 
gewieſen, Nicaragua, dem über die Mosquito Küſte eine Art Schutz⸗ 
herrſchaft zuſtand, habe den Vicekonſul Hatch niemals anerkannt. 
Dieſer Weigerung gegenüber ließ England am 25. Februar d. J. 
in Managua eln Ultimatum überreichen, worin es 15 000 Pfd. St. 
Schadenerſatz unter der Drohung forderte, daß, wenn bis zum 15. 
April die Zahlung nicht geletftet: jet, britlſche Marinetruppen und 
Beamte die nicaraguaniſchen Zollämter an der Küfte beſetzen und 
die Zölle bis zur Deckung jenes Betrages für Rechnung Englands 
erheben würden. Die Vereinigten Staaten ſcheinen nicht übel Luft 
gehabt zu haben, ihr weſtindiſches Geſchwader zum Schutz der Ni⸗ 
caraguaner abzuſenden, haben ſich aber wohl eines Beſſeren beſon⸗ 
nen, indem ſie der engliſchen Regierung auf diplomatiſchem Wege 
mittheilten, daß ſie nichts gegen das von England eingeſchlagene 
Verfahren einzuwenden hätten. i wird angekündigt, daß 
das genannte Geſchwader ſich nach Haiti zu begeben hat. Da eine 
Anzahl brltiſcher Krlegsſchiffe bereit iſt, von Jamaica nach dem 
nicaraguaniſchen Hafen abzudampfen, ſo wird ſich die Regſerung 
des kleinen Freiſtaates wohl noch zur rechten Zeit beſinnen. 


Militär und Marine. 


M. P. C. Die Koſten eines zukünftigen Krieges. Eine 
franzöſiſche Militärzeitang berechnet die Koſten eines künftigen 
Krieges wie folgt: Der franzöſiſche Statiſtlter behauptet, daß der 
Unterhalt eines Soldaten für die franzöſiſche Armee im Fall eines 
Krieges täglich mindeſtens 4,51 Fres., für die deutſche Armee 
‚01 Fres. und für die italieniſche Armee 3,90 Fres. betragen 


würde. 
ſchledenen Armeen nach der Mobilmachung berechnen. 
e e e 

alten 1; ann. Demnach würde die tägliche Ausgabe 
für die franzöſiſche Armee auf 9 922 000 Fres. belaufen; für bie 
deutſche Armee auf 9723338 Fred. und für die !taftentiche Armee 
auf 6201 000 Fres. In den erſten 100 T 
Unterhalt der 3 
2 584 000 000 Fres. erreichen. 
von 100 Keiegstagen auch die franzöſiſchen Territortalteuppen, den 
deutſchen Landſturm und die italteniſche Miltz aufbieten würde, fo 
würde in Folge deſſen dle Totalausgabe für dieſe neue Periode 
von 100 Tagen 3 876 000 000 Fred. erreichen. 
— 5 (ungefähr der Zeitraum des Krieges 1870/71) würde dem⸗ 


Francs und Italien 1550600 000 Fres. 
angenommen wurden, jo würde ein ſolcher Krieg wahrſcheinlich die 
genannten 6 Mllliarden weit überſchreiten. 


mäßige Angaben über das Vordringen 
Oſtmarken. Na 
Regierungsbezirk 
nur um 17 Prozent zugenommen. Noch 
Verhältniß in P 
abgenommen bat, während die polniſche um 31 Prozent gewächſen 
die thellweiſe höchſt übertriebenen Gehälter der oberen Beamten | fi 
ſtark beſchnitten werden. Marſchälle und Generale, welche neben⸗ 
bet Z vil⸗Aemter verſehen, 


tft ſeiner Zeit zu Grunde gegangen, weil 


n 


Man kann darnach die tägliche Ausgabe für die ver⸗ 


rankrei 
Mann ins Feld, Deutſchland 2885 500 and 


agen würde demnach der 
genannten Armeen die Totalſumme von 
Wenn man für eine zweite Periode 


Ein Krieg von 200 


koſten: Frankreich 2 430 000 000 Fres., Deutſchland 2 480 00) 000 
Da nur Mintmalſätze 


Lokales. 
Doſen, 19. April. 


* Die „Köln. Ztg.“ erfährt, daß das zu der vom Verein 


zur Förderung des Deutſchthums geplanten Gründung der 
Oſtdeutſchen Landbank in Po ſen beſtimmte Kapital 
von 3 Millionen Mark geſichert ſei. Gleichzeitig iſt hier die 
Gründung einer Geſellſchaft zur Förderung der deutſchen Kauf⸗ 
leute und Handwerker geplant. u 


* Auf die Sitzung der Vorſtands⸗ und Ausſchuß mitglieder 


des Vereins zur Förderung des Deutſcht : 
in den Oſtmarken, 5 ſchtha m 


Graudenz, folgte am Nachmittag eine Verſammlung der 
Mitglieder des Vereins aus Graudenz 
dieſer die 
unterſchiedliche Erörterungen über das Verhältniß zwiſchen 
Deutſchen und Polen ſtatt, von denen wir nach dem „Geſell.“ 
als von allgemeinerem Intereſſe Folgendes wiedergeben: 


am Mittwoch Vormittag in 


und Umgegend und in 
Gründung einer Ortsgruppe. Dabei fanden 


Landt iasabg. v. Tledemann⸗ Krantz gab einige zahlen⸗ 


es Polenthums in 
der Statiſtik von 1850 baben dle Polen in 
arlenwerder um 23,6 Brogent, bie Deutichen 


alelcher ſtellt 
oſen, wo die deutſche Bevölkerung um An 


t. Das iſt eine ernſte Mahnung für uns, ſo führte der Vor⸗ 


tragende aus, daß wir darauf ſehen, daß die Sprachare 
Deutſchlands nicht welter nach Weſten hinausgeſchoben — 5 — 
zwanzig Meilen 
vorherrſche. 
ſchreiten des Polenthums wird der moderne Zug nach 
der eine unter anderer Form auftretende Völkerwanderung darſtelle, 
immer vorgeſchoben. 
Polonismus an der Handhabung der Reglerungs⸗Polttik. Seit 
955 Ay die Polenpolitik ein Hin» und Herpendeln. — Herr 
v. 
Polenthum droht, iſt für die Städter bei weitem größer ge 
r größer geworden, als 


Re 


östlich von Berlin ſchon die polnische S 
Gewiſſermaßen als Entſchuldigung er 5 — | 
dem Weiten, | 


Aber im Grunde liegt das Vordringen des 


eler⸗Melno bemerkte u. A.: Die Gefahr, die von dem 

amals ſuchten wir Landleute, die wir unter den | 

mans zu 1 delben Gatten, Dir in den Sara, ) 
täbten das Polenthum obenauf. 7 


nſer Bürgerthüm wird alio Anliche Staat 


Dürgerthum 
beſaß. Die Polen haben etwas aus der Geſchicht 
fie wollen jetzt ein polniſches D . 


Rechtsanwalt Obuch wies auf die gleichen Beſtreb 

deutſchen Schulvereins bin und bat, auch die Bereits beftepenben 
Vereine die für das Deutſchthum eintreten, zu unterſtützen durch 
volles Eintreten der deutſchen Perſönlichkeit. Von den 


) Küßenz, 
urner⸗ und Sängexrvereinen ziehen ſich manche Beetle der 


Bürgerſchaft aus völlig unbegründetem Hochmuth zurück. Die 
—. 95 Vereine vegetlren, die polniſchen Vereine blühen und er⸗ 
arken, 
hindert. Alſo beſſere Unterſtützung der deutſchen Vereine durch 
die Deutſchen aus allen Ständen! An dieſe mit großer Zuſtimmung 
von der Verſammlung aufgenommenen 
wles v. 
die Krlegervereine, 
tlonalttät angehörten, werde auch noch das erreicht, daß dleſe der 
polniſchen Agitatton entzogen würden. Zum 
Geſchäftsführer des Vereins, v. B 
ee über die Art, wie der Verein praktiſch zur Erreichung 
einer 
Marcinkows kiſchen 
niederen Klaſſen ausgebildet hat. Viele volniſche Geiſtliche waren 
und ſind noch Vertrauens männer des 
fie meldeten dem Verein bieienigen Orte, wo die Nieberlafjung 
dae Az es Rechtsanwalts nöthig erſchlen, an und ſorgten 
afür, daß den 
Bevölkerung nicht fehlte. Aehnlich will au 
derung des Deutſchthums jetzt verfahren. 
Vertrauensmännern über 
jetzt zeigen 
ag : Verkauf angeboten, und ird dafür f 

erein zum Verkauf „und er wird dafür forgen, daß fie 
in deutſche Hände kommen. Wie nöthig eine Organiſalft * 
— 55 Landbank iſt, iſt ohne weiteres klar, wenn man bedenkt, 
aß in 
ſchaften beſtehen. Wenn man die k 
dewinnen will, muß 
unabhängig machen. 0 


weil kein Kaſtengeiſt ihre Ausbreitung und Bedeutung 


us führungen anknüpfend 
Bielex⸗Melno noch auf die 3 — bin. Durch 
denen auch vlele Männer polniſcher Na⸗ 


Schluß gab der 
Inzer, noch einige An⸗ 
Er erläuterte das Weſen des 


tele thätig ſein wird. 
Be viele begabte Köpfe der polniſchen 


reins, der 


arcinkowskiſchen Vereins, 


Vereins ſtpendiaten der Zuſpruch der polniſchen 


der Verein zur För⸗ 

ſheutſenlnd — — * 1 — 
and ausgeſpannt, un 

ch günſtige Ergebniſſe. Eine Menge von Geſchä — 


eſchäften, 
otheken, und von gewerblichen Betrieben iſt je 


on, wie bie 
nicht weniger als 63 polniſche Kreditgenoſſen⸗ 


leinen Leute für den Verein 
man ſie erſt wirthſchaftlich von den Polen 


Poſen 


Das Maſſoweſche Wort, daß die Vormundſchaft 


für die Kinder der ärmeren Klaſſen vielfach nur auf 
dem Papiere ſtehe, iſt ſchon öfters Gegenſtand eingehender 
Beſprechungen geweſen. Es giebt aber auch eine 


Waiſenver⸗ 
ſorgung oder Vormundſchaft, die nicht einmal den Vorzug be⸗ 
anſpruchen darf, ſchon „auf den Papiere zu ſtehen“ und welche 
Waiſen zu gute kommt, deren Eltern nicht geſtorben ſind. Die 

Eltern leben wohl, aber freilich nicht für und mit ihren 
Kindern, ſondern ſie durchziehen vagabundirend und bettelnd das 
Land oder ſitzen irgend einer Strafthat halber hinter Schloß und 
Riegel, während die Kinder einſtweilen im tiefſten Elend zurück 
bleiben. Denn niemand iſt da, der ſich fo recht um dieſe Wer 
laſſenen bekümmerte, kein Vormund übernimmt die Sorge um 

dieſe „Waisen“. Waren die Eltern im Orte heimathsberechtigt 

jo muß ja die Armenbehörde das Nöthige thun, um wenigftend 
die dringendſten leiblichen Bedürfniſſe der Waiſen zu beſrie 
digen; haben fie jedoch keine * oder keinen Unter 
ſtützungswohnſitz, was dann? In jedem Falle aber w 


2 TE RATTE TE WERTET TEN ET 
ae W n 


dieſe Kinder geiſtig und ſittli i ahr⸗ 
g und ſittlich mehr oder weniger verwahr 
toien und unbemerkt wächſt, während der Erzeuger die Welt 
le reift oder irgend eine Schuld fühnt, langſam ein Ge⸗ 
1 en groß, welches nie einen geordneten Haushalt, nie ein 
Br mäßiges Familienleben geſehen hat, welches von Jugend 
w zum Müßiggange, zum Betteln und Heucheln angehalten 
- une dem Reinlichkeit, Ordnung, Pünktlichkeit, kurz alle 
bürderlichen Tugenden unbekannt jind. Was thun nun bie 
an rliche Geſellſchaft und die zahlreichen Vereine, welche mit 
Fr ort und That das Wohl ihrer leidenden Mitmenſchen zu 
bördem beſtrebt find, um zu verhindern, daß, während man 
10 Vater in irgend einem Arbeitshauſe langſam zu beſſern 
nicht einſtweilen in aller Stille ein Neſt jugendlicher Tauge⸗ 
fol flügge wird, die getren den Fußſtapfen des Vaters 
5 gen? Die „Soz. Correſp.“ findet, daß dies noch viel zu 
enig iſt und giebt folgende Anregung: 


Wohl hat man gelegentlich es ſich angelegen fein laſſen, Eltern, 
once in abe Weiſe ihre Kinder mißhandelten oder ganz 
dolenkundig zu Uebertretungen der Geſetze anhielten, ihre Nach⸗ 
Mamen weazunehmen, aber ein Recht, eine geſetzlich begründete 
ni acht hierzu gibt es nicht einmal in allen Bundesſtaaten. Wenn 
ia die betreffenden Eltern herzlich froh wären, der Sorge um den 
feinen, ewig bungernden Anhang überhoben zu ſein und ſich ſehr 

ten einer Zwangzentziehung ihrer Kinder widerſetzten, ſo würde 


Gel zen Strenge, zu brauchbaren Mitaltedern der rg 
klich 


genoſſen aus ganz gleichen Lebens verhälinſſſen und mit ähnlicher 
Vergangenheit, ſollte das wirklich der einzige Rettungsweg, ja 


tal geiſtia beſchrä 1 b 
ränkte, bösartige und ſolche Weſen, die bereits bei 
oe —— Verbrechen ertappt wurden, mit gefunden, 
= a Oft reſchbegabten, gutartigen und ſchlleßlich nur durch eine 
f angelhafte Erziehung äußerſt verwilderten und verwahrloſten zu⸗ 
Todttenzubringen? In dieſer Frage kann die deutſche gemeinde 
hätiakeit noch viel dom Auslande lernen. Es ſei hier in erſter 
inte auf Belgien ee wo ein großer, über das ganze Land 
bin organiſirter Privatverein (Le Patronage) die Fürſorge für 
erartige Halbwaiſen übernommen hat. Wie wichtig eine derartige 
umfaſſende Organiſatton iſt, deren date e ſich gegen- 
ſeitig unterſtützen und ergänzen, liegt auf der Hand. Auch Frankreich 
beſitzt bereits fett ſechs Jahren ein Geſetz bezüglich der Verſorgung 
verwahrloſter und verlaſſener Kinder. Die Obervormundſchaft über 
leſe Kinder übernimmt bier der Staat, in Belgien der mit behörd⸗ 
Ken Machtbefugniſſen ausgeſtattete ſchon erwähnte gemeinnützige 
dageln. In beiden Ländern hat man bezüglich der Unterbringung 
And oſtem der offenen Pflege angenommen. Man vertraut die 
dag er braven Familten auf dem platten Lande an, wo ſie alles 
wo finden, was ſie im Haufe der Eltern entbehren mußten und 
wagdas Auge einer Pflegemutter über dem Pflegebefoblenen 
xei — Hier bietet ſich noch ein weites Arbeitsfeld für die zahl⸗ 
m Wohltbättakeits⸗ und Unterſtützungsvereſne! Die Mittel, 
rechten und Geſellſchaft auf dieſem Felde anlegen, werden den 

Segen bringen. 


* 

jegt , en Arbeiten auf dem Ausſtellungsplatze. No 

Heft ber ln für dle 2 der Provinzial, Gewerdeungd 
dem Angfei glich fünf Wochen vor uns, gleichwohl entfaltet ank 
ein gie Kare zwiſchen dem Berliner⸗ und Köntasthore 
Sie eifrige To tiptelt, deren Umfang täglich größer wird. Das 
r ebt dahin, die Ausſtellungsgebäude möglichſt frühzeitig 
Mug zu ſtellen, um den Ausſtellern bie Zeit zu ſchaffen, ſich mit 
üben einzurichten Und dleſe Abſicht wird, wie ſich ſchon heute 
duerſehen läßt, ſicher erreicht werden. Der Eröffnungstermin wird 
wer den Bau der Nolden Minen de in keiner Weiſe verzögert 
u bein, wie dies bei yolchen Unternehmungen nicht ſelten der Fall 


nimmt naturgemäß 
dase W tausſtellungsbakle in Anſpruch. Dleſes ſcchler end⸗ 


führe alfengerüft, von dem Baumeiſter Memelsdorf aufge: 


— 
* 


Zuſchmeter Erde mußten zur Aufſchüttung des Terrains und zur 
de den der Senkung nach den Teichen herangef te 5 
Lale ten; 00 Kräften mands Diele Arbeit und die Aufftellung der 
rüftig gefördert, ſodaß fe am 1. Mat, alſo nach zwölf 
dier ein dum Bestehen ertig fein wird. Der Unternehmer vollbringt 
Abertraß dewalkige Arbeit mit einer Schnelligkeit, die kaum noch 
dem guten werden könnte. Die Haupthalle wird bekanntlich aus 
Hehe, ortal und 72 Meter langen, ſechstheiligen Flägelbauten be⸗ 
lebhaften Im Ganzen ca. 200 Meter Länge haben. Bei dem 
angebaut Intereſſe der Ausſteller für das Werk werden die weſtlich 
bergegedten Aufbewahrungsräume auch noch für Ausſtellungszwecke 
Berbinp en werden müſſen. Ein nördlicher, mit der Haupfballe in 
endes 87 ftehender Anbau tft dazu deſtümmt, ein vielderſpre⸗ 
arhiten Diorama aufzunehmen. Nächſt der Hauptgalle, deren 
Angriff dulſches Portal von den Herren Kindler und Kartmann in 
fälligen denommen ft, feſſelt unsere Aufmerkſamteft die in ſebr ger 
S SCREEN ner d e e 
an der nördlichen Seite des Platze t 
aupthalle im rechten Winkel. 


Pannend Die drei breite Wandelgänge über⸗ 
Sende Maschinenhalle wird in den öſtlichen zwei Drittbetlen 
Maswände erhalten und dle vor der Witterung zu schützenden 


in Ginen und mechaniſchen Werke aufnehmen, während das weſt⸗ 
Naa große mit — ober Gas = 2 — ende Maſchinen be⸗ 
ente Drittel an den Seiten offen bleibt. Dag schlanke elſerne 
an üaserie bie Sten Kind Kicen u. Co. in Berlin, die 


ung wird durch den B 
e Die Maſchinendalle wir is er Memelsdorf ausge⸗ 


Waanfalls it die Ausſtellungsluſt noch im Wach n 5 
4 len iffen. 
don 0 e Regierung beanſprucht für ihre Ausſtellung een 
Made Meter Länge und 11 Meter Breite, demnach faſt 
wehen u 
teren Ner⸗Lehranſtalt zu Koſchmin bethetligen. — Was nun bie 
zan der Ausitellungsbauten auf dem Platze anbelangt, fo tft die 
ener neuen Brauerei 


Er. 


Warren 


halle ſchon weit vorgeſchritten. Der Bau gewährt ein ſehr ge⸗ 
ſchmackvolles Aeußere. An welteren Bauten find in Angriff ges 
nommen die Pavillons von Franklewicz und Perklewicz, und von 
der Firma Ballo und Schäpe. Sobald die beiden Teiche zuge⸗ 
70 ſind, dürften auch die gärtneriſchen Anlagen begonnen 
werden. 

k. Die Betheiligung der Schulen an der Provinzial⸗ 
Gewerbeausſtellung wird leine allgemeine ſein. Aus der Stadt 
Poſen werden nur die belden Mittelſchulen und die ſtaatliche Fort⸗ 
bildungsſchule vertreten fein. Gerade der letzteren Ausſtellung 
dürfte ein ganz beſonderes Intereſſe entgegengebracht werden. Das 
gewerbliche Fortbildungsſchulweſen iſt in unſerer Provinz verhält⸗ 
nißmäßlg noch ſehr fung und lenkt eigentlich erſt gegenwärtig, mit 
der beendeten Organiſatlon der Poſener ſtaatlichen Fortbildungs⸗ 
ſchule, in die richtigen Bahnen ein. Ueber die eingeſchlagene Rich⸗ 
tung des Unterrichts und die in der kurzen Zeit bereits erzielten 
Reſultate ein anſchauliches Geſammtbild zu erhalten, wird ſicher 
von großem Intereſſe ſein. Es ſteht daher zu exwarten, daß 
gerade die Arbeiten (Zeichnungen und ſchriftlichen Leiſtungen) der 
Fortbildungsſchule allgemeine Beachtung finden werden, beſonders 
auch von den Beſuchern aus der Provinz, für welche die Einrich- 
tung der Poſener gewerblichen Fortbildungsſchule gewiſſermaßen 
vorbildlich werden ſoll. 

ct. Stadttheater. Zum „Ehren⸗Abend“ des beliebten Ko⸗ 
mikers Herrn Heinrich Voiat anläßlich feines zwanzialäh⸗ 
rigen Bühnenjubiläums wurde geſtern „Mein Leopold“, 
das Volksſtück von L Arronge aufgeführt. Der Jubllar, deſſen 
humoriſtiſche Geſtaltungsgabe ja allieitig bekannt und anerkannt iſt, 
wußte auch geſtern als „Gottlieb Weigelt“ den rechten Ton anzu⸗ 
ſchlagen und die Zuſchauer mit dieſem verliebten Vater zu ver⸗ 
ſöhnen. Lauter Beifall empfing Herrn Voigt bei ſeinem Auftreten 
und zeichnete ihn während des ganzen Abends aus. Mehrere 
prächtige Lorbeerkränze wurden ibm von ſeinen Verehrern über⸗ 
reicht und mögen ihm ein bleibendes Andenken feiner Beliebt⸗ 
heit in Poſen ſein. 

Morgen beginnt bekanntlich Herr Conrad Dreher ſein 
Gaſtſpiel mit der Rolle des Steinklopfers Schlegel in Annos 
Poſſe „Die beiden Reichenmüller “. Man ſchreibt 
uns dazu: „Herr Dreher, der Begründer des Schlierſeer⸗Bauern⸗ 
theaters, dürfte den meiſten Theaterfreunden bereſts dem Namen 
nach bekannt fein. In Kiſſingen wurde er jedes Jahr au Vor⸗ 
trag zum Fürſten Bismarck befohlen. Auch Kafſer Wilhelm II. 
geruhte, den geſchätzten Künſtler bereits vor fünf Jahren, forte 
auch bei feiner letzten Anweſenheit in München in bie königl. Loge 
zu 1 und ſprach demſelben perſönlich ſeine größte Anerken⸗ 
nung aus.“ 


(Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Telephoniſche Nachrichten. 
W der „Bol. Sta.“ 
Berlin, 19. April, Nachmittags. 

Es wird amtlich bekannt gegeben, daß der Geh. Ober⸗ 
juſtizrath Eichholz zum Präſidenten des Ober⸗ 
landesgerichts in Poſen ernannt ſei. 

Der „Reichsanzelger“ meldet: Dem General⸗Auditeur 
Ittenbach iſt der Charakter als Wirklicher Geheimer Rath mit 
dem Prädikat Excellenz verliehen. 

Wie wir vernehmen, hat der Kreuzer „Alexandrine“, welcher 
ſich auf dem Rückwege von Oſtaſien im mittelländiſchen Meer 
befindet, Befehl erhalten, ſofort nach Tanger zu gehen. 

— ———— —— NEIRE30S: 


Gelegraphiſche Nachrichten. 


) Köln, 19. April. Die „Kölniſche Zeitung“ erfährt, daß 
auf die Weigerung der polniſchen Geiſtlichk 
in der Provinz Poſen, einen ausreichenden Gottesdienſt 
in deutſcher Sprache zu ertheilen, eine Anzahl deutſcher 
Katholiken ſich in einer Immediateingabe be» 

chwerdeführend an den Kaiſer gewandt 
habe, der dieſe Schrift dem Erzbiſchof Dr. von Stab⸗ 
lewski zur Kenntnißnahme mittheilte. 

Schwerin, 19. April. Nachdem vor etwa 8 Tagen 
an einem Dienſtmädchen Anna Kavelsdorf in Grabow ein 
Mord verübt wurde, iſt geſtern Abend in Wittenburg ein neuer 
Mord an der Tochter der Herbergswirthin Waldmann 
begangen. Der vermuthliche Thäter iſt entflohen. 

Laibach, 19. April. Seit geſtern Nachmittag ſind 4 
leichte Erdſtöße verſpürt worden. Heute herrſcht hier 
kaltes Regenwetter. Die Geſellſchaft vom rothen Kreuz, der 
Wiener Volksküchenverein und die Wiener freiwillige Rettungs⸗ 
Geſellſchaft unterſtützen in wohlthätiger Weiſe die Bemühungen 
zur Unterſtützung der Kranken und zur Unterbringung der Noth⸗ 
leidenden. 

Kiew, 19. April. Der ausgetretene Dniepr über⸗ 
ſchwemmte die Straßen der Vorſtadt Obolonj a, wo 
der Verkehr nur durch Boote möglich iſt. Die Johne 
ſiedeln in hoch gelegene Stadttheile über. 

Odeſſa, 19. April. Die „Wirſhenyja Wiedomoſty“ 
ſchreibt: In der geitrigen Reichsrathsſitzung wurde einſtimmig 
einem Entwurf des F 
Geſchäfte jeder Art in Gold abzuſchließen, die Zuſtimmung 
ertheilt. Die 1½ſtündige Rede des Finanzminiſters wirkte 
ſo überzeugend, daß durch alle Reichsrathsmitglieder die große 
Wichtigkeit und der Nutzen dieſer bedeutſamen . 
men als erſten Schritt zur Einführung des Metallverkehrs in 
Rußland anerkannt wird. 

Paris, 19. April. Aus Havannah wird gemeldet: Der 
Aufſtand greife weiter um ſich. Mehrere Inſur⸗ 
sur BR an und Gone, 12 5 

a gelandet. artinez Campos wird wahrſchein 
neue Verſtärkungen fordern. Wa ee 
Belgrad, 19. April. 


ahl zu betheiligen. Es verlautet, die . wür⸗ 
ortſchrittlichen und Liberalen ent⸗ 


nommen werden. Zum Präſſdenten ber 0 8 


Zwei Millionen Arrobas Zucker 


eit] dürft 


nanzminiſters betreffend die Erlaubniß, S 


ah, a ni. 


wurden dabei zerſtört. Ferner wird berichtet, daß in der Pros 
vinz St. Jago mehrere Perſonen von Aufſtändiſchen mißhan⸗ 
delt und ermordet wurden. Einer Depeſche aus Tampa zur 
folge haben 750 Rebellen verſucht, die Stadt Guatemala zu 
nehmen, wurden aber durch eine 4500 Mann ſtarke Truppen⸗ 
Abtheilung zurückgeſchlagen. Der Berluft der Auf⸗ 
ſtändiſchen beträgt 14 Todte. 


„) Für einen Theil der Auflage wiederbolt. 


Rawitſch, 19. April. [Privat⸗Telegr. der 
„Poſ. 31 g.“] Die Landtags⸗Erſatzwahl für v. Langendorff 
iſt vorläufig aufgeſchoben. 

Rawitſch, 19. April. [Privat⸗Telegramm der 
„Poſ. Ztg.“] Als Kandidat für die Landtags⸗ 
Erſatzwahl wurde heute Landrath Lewald hier auf⸗ 
geſtellt, Hanſemann iſt zurückgetreten. 

Kaſſel, 19. April. Ein Sergeant vom 83. Jnfanterle⸗ 
regiment hat ſich aus gekränktem Ehrgeiz erſchoſſen. 

Memel, 19. April. Bei einer Kñahnfahrt, welche ein 
Lehrer mit drei Damen auf der Memel unternahm, wurde das 
Schiff durch einen Windſtoß umgeworſen, eine Dame und der 
Lebrer ertranken hierbei, während die anderen beiden 
Damen gerettet wurden. 3 . 

Petersburg, 19. April. Capniſt iſt nunmehr zum 
Botſchafter am Wiener Hofe ernannt. 

Bukarefſt, 19. April. Der rumäniſche Sozialiſtenkon⸗ 
greß beſchloß, bei den Parlamentswahlen nur für Wi der 
beiden hiſtoriſchen Partelen zu ſtimmen, welche ſich prinzipiell für 
das allgemeine Wahlrecht und für Aufhebung des Fremdenausweis⸗ 


geſetzes erklären. 

St. Jago, 19. April. Marſchall Martinez Campos 
hat den Belagerungszuſtand über Cuba verhängt 
und erließ einen Armeebefehl, in welchem die ſpaniſchen Truppen 
aufgefordert werden, die friedlichen Einwohner nicht zu be⸗ 
läſtigen. In der „Grand Caſerne“ fand eine Exploſion 
ſtatt, bei welcher ein Soldat getödtet und 7 verwundet wurden. 

Tokio, 19. April. Weitere Einzelheiten des Ver⸗ 
trages mit China ſind folgende: Die Kriegsentſchädigung 
iſt in 7 Raten zahlbar. Auf die Reſtſumme ſind 5 Prozent 
Zinſen zu entrichten. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 

„Unter den deutſchen Unterhaltungsſchriften darf mit Recht 
die in der Deutſchen Verlags⸗Anſtalt in 1 erſcheinende 
illuſtrirte Zeitſchrift Ueber Land und eer“ die erſte 
Stelle beanſpruchen, die mit Heft 9 ſoeben den zweiten Band des 
laufenden Jahrgangs ihrer Illuſtrirten Oktavhefte abſchließt. Es 
bedarf nur eines Blickes auf den Inhalt dieſes Heftes, um die 
Vorzüge zu erkennen, durch welche dieſe Blätter ſich vor fo vielen 
anderen Unternehmen ähnlicher Art auszeichnen. Vas Auge ſtets 
auf das Leben der Gegenwart gerichtet, weiß die Leitung von 

Ueber Land und Meer“ dem Leſer ſtets die intereſſanteſten 
Momente desselben in Wort und Bild vorzuführen und ihm zu⸗ 
leich eine Auswahl aus den beiten Werken unſerer modernen 
rzählungskunſt darzubieten. Mannigfaltigkeit und Gediegenheit 
iſt bier ihr Leitwort, und es gilt das Gleiche von der bunten 
Reihe kleinerer Aufſätze, welche ſich auf die verſchiedenſten Lebens⸗ 
gebiete erſtrecken und ſtets in anſprechender Form Aufſchlüſſe über 
die wichtigſten Zeitfragen geben. Von beſonderer Anziehungskraft 
rfte der Roman „Verglftete Pfeile“ von Kurt von Brewiß ſein, 
der im Anſchluß an authentiſches Material das in letzter Zelt ſo 
viel erörterte Kapitel von den anonymen Briefen behandelt, ebenſo 
der gehaltvolle und tiefe Sittenroman „Geſchleden“ von Sophie 
Junghans. Den llterariſchen Leiſtungen ſtehen ebenbürtig die 
künſtleriſchen zur Seite, die in den Illuſtratlonen wie in den 
Kunſtblättern, man darf faſt ſagen, mit jedem neuen Hefte Zeuguiß 
von der fortſchreitenden Vervollkommnung der heutigen Repro⸗ 
duktionsmittel ablegen. Von den Kuunſtbellagen dürften einzelne, 
wie die „Verkündiaung“ nach Murlllo, „Goldklar“ nach dem Ges 
mälde von Grützner, „Schelme“ nach L. Mark und „Lady Betty“ 
nach Philipp H. Calderon als wahre Meifterleiftungen des 
modernen Holzſchnitts gelten. Neben anderen Vorzügen haben 
die „Illuſtrirten Oktavhefte“ von „Ueber Land und Meer“ den 
ungemein billig zu fein; das Heft koſtet nur 1 Mark, der ganze, 
nicht weniger als 512 Groß⸗Oktavſeſten umfaſſende Band, elegant 


in Leinwand gebunden, 6 Mark. 
„Ueber die Giftmiſcherin Maria Joniaux wird das Aprilheft 
von „Nord und Gude einen Aufſatz aus der Feder Paal 


Lindaus bringen. Paul Lindau hat wiederholt, fo insbeſondere 
im Falle „Bernays“ und „Ziethen“, N ungemeine Befähigung 
offenbart, den Irrgängen eines verwickelten Kriminalprozeſſes zu 
folgen, die kraus verſchlungenen Fäden mit ſicherer Hand zu ent⸗ 
wirren und unter 5 er und gewiſſenhafter Berückſcht ung 
aller materiellen und pfychologiſchen Momente den Leſer der Eir 
ſcheidung der Frage ent chen ü seine Es iſt deshalb von vorn⸗ 
herein zu erwarten, daß auch ſeine Darſtellung des ein 
Jontaux, von dem Jon bie ausführlichen Zeitungsberichte kein 
vollſtändiges und völlig zutreffendes Bild geliefert haben, uns bie 
Perſonen und Vorgänge dieſes entſetzlichen Dramas in 18 und 
richtiger Beleuchtung zeigen wird. Das Aprilheft von Nord und 
üd wird außerdem folgende Beiträge enthalten Feldmarf 

Graf von Blumenthal (zum Portrait des Feldherrn) von A. 

galla von Bieberſtein, „Der Charakter des — von Max 
Deſſoir, „Die frledrictaniſche Armee“ von K. Wutke, ein bisher 
noch unbekanntes Schreiben des Malers Tiſchbein über Goethe, 
veröffentlicht von L. Funck, „Die Schifffahrt zu allen Zeiten und 
bet allen Völkern“ von E. Bötticher und die novelliſtiſchen Beiträge : 
3 von Adalbert Meinhardt und „Jeanne Guignon“ von C. 


E. Ries 


inelle Gedanken über dies unerſch' 
in der Frauenwelt erſchöpfliche Th 
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Motive gu zahlreichen, 
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Arttkelfolge. Erfinderlooſe“ erzählt Cornelius Gurlitt das 
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Famiiten Nacheichten Wittekind 
Solbad u. Sanatorium bei Halle a. d. Saale 


Verlobt: Frl. Anna Bauer 

in Hilden mit Ingenſeur Paul 1 

Kurgaß in Bochum. Fil. Helene in anmutbiger und k iwatiſch bevorzugter Lage. Heilkräftige 
Soolquellen zu Trink und Badekuren. Eiſenmoor⸗ u. 
hydroelektriſche Bäder, kohlenſaure Soolbäder, 3 N 


Hennigscher Gesangverein. 


Beginn der Proben zum Liederabend am 22. April. 7½ Uhr. 


Mittwoch, den 24. April, 8 Uhr, in der Aula: 
Vortrag des Herrn Profeſſors Hennig über die Neunte 
Sinfonie mit Erläuterungen am Klavier. Auch Nichtmit 
glieder haben Zutritt. 5145 


Die National⸗OHppotheken⸗Credit⸗Geſelſſchaft zu Stettin 
f ländlich d ſtädtiſchen 


Schultze in M. Gladbach mit 
Bäder jeder Art. 


Lieut. Erich Arndts in Marburg. 
Inditatton: Skrophuloſe, Rheumatismus, Herzleiden, 


rl. Ferdinande Hilsmann in 
uurdeaſen mit Priv.⸗ Dozent 
Lähmungen, Gicht, Gallenſteine, Hautkrankheiten, 


Architekt Joſeph Buchkremer in 


l. Camilla Godegaſt gewährt Darlehne au ichen un A ü 
in Zn ai be Pal. Sun rundbeſitz. Anträge nimmt entgegen der GeneralAgent | = Saler ede ron eee de., eee 
ochau. Frl. Agne 1 1 2 
he Spaner Stem wit julian Reichstein, chron. Frauen- u. Nervenleiden. 
Opernſanger Richard Mauthner | 16315 Poſen, Bäckerſtraße 5. Kaltwaſſerbehandlung. — Diätetiſche, elektriſche u. 


in München. 

Verehelicht: Dr. Adolf Wirtz⸗ 
feld mit Frl. Marta Becker in 
Münfteretiel. Dr. med. Ludger 
Nockher in Köln mit Frl. Eltſa⸗ 
deth Kreuzberg in Neuenahr. 
Oberlehrer Albert Rooſen mit 
& Martha Ebermann in Bonn. 

tädt. Thierarzt F. Henſchel mit 
Frl. Helene Krämer in Berlin. 
Aſſ. Dr. Walter Ledermann mit 
Frl. N Hirſchel in Char⸗ 
lottenburg. ; 

Geftorben: Prof. Dr. Heinr. 

ermes in Erkelenz. Rechtsanw. 

arl Kerler in Heilbronn. Real⸗ 
ſchul⸗Dir. Otto Krüger in Saar- 
brücken. Gutsbeſ. Rich. Zarntkow 
in Kl. Amtsmühle. Relerendar, 


Saiſon: vom 20. 
Lange. 


Maſſage⸗Kuren. 
Kurarzt: Dr. Th. 


April bis Ende Sept. 
Proſpekte durch * 


die Bade- Direetion. 


Vertreter geſucht. 


Eine leiſtungsfähige Fabrik in Oelen, Fetten, 
Carbolineen ꝛc. ſucht für Provinz Poſen einen durch: | Station der Hann. 


aus tüchtigen, mit der Branche vertrauten Vertreter. Haltest . Kilzuges 
Offerten unt. X. X. 45 an die Exped. d. Ztg. 5296 


Berlin-Köln-Paris 
„Gas-Glühlicht-Gautzsch.“ 


Stahl,, Sool- und Eisen- Moorbad. 
Nähere Auskunft durch Fürstl. Brunnen - Direction. 

Wir beabsichtigen die Generalvertretung 
unseres bereits eingeführten Gas-Glühlichtes 


Saison 


Maſchinen u. Geräthen aller Art, 
ſowie Keſſel⸗ u. Blecharbeiten ꝛc ꝛc. 


außerhalb durch tüchtige und ſachkundige Monteure oder in 
meiner Majchinenfabrif, ſowie Aufträge auf 


Maſchinen⸗ und Bauguß 


bitte mir frühzeitig zuzuweiſen. a Br 
achgemäſte und gute Ausführung bei billigſter Be⸗ 
rechnung wird zugeſichert. 2539 


Großes Lager von Maſchinen für Land⸗ u. 
Milchwirthſchaft. 


Max Kuhl, Posen, 


Eifengieherei, Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 
DEE Sht ſchwarze Strümpfe, geſtrickt aus Hauſchild⸗ 
Eſtremadura. 
Fretzdorffsche Asbestfarbe 
feuerficher, von der hieſigen Baupolizei empfohlen, zu 
haben in der Farben⸗Handlung von 4224 


für Provinz Posen unter coulanten Bedingungen zu 


vergeben. Fachleute bevorzugt. Offerten erbeten an 
die Firma 5262 
Gas-Glühlicht-Gautzsch, Berlin, Anhaltstr. 14, 


ab. u. a he 34K 


Mode-Bazar. 
H. Moses geb. Schoenfeld 


Neueftr. 6. 
Größte Auswahl 
der neueſten Sachen in 
Kleiderstoffen, Damen-Confections, 


Costumes, Blousen. Jupons etc. 
von den einfachſten bis zu den eleganteſten 


Lleut. der Rei. Wilh. Rahe in 
annover. Oberrealſchuldirektor 
Sam Crampe 


in Halberſtadt. ] 

ittergutsbeſ. u. Landesälteſter 

Maximilian Fiſcher auf Schlaube 
in Dresden. 


! 1 a 5 
Erſtes aftipiel de gl. 
Bayriſchen Hofſchauſpielers 
Conrad Dreher. „Die 
beiden Reichenmüller“. 
Sonntag, den 21. April 189: 
weites Gaſtſpiel des cal. 
ayriſchen Hofſchauſpielers 
Conrad Dreher. Novität. 
um 1. Male. „Jägerblut“. 
olksſtück in A Akten Br 


Rauchenenner. 80 Genres. hi " 
e zu wirklich billigen Preisen. J | Sioctüerfäufer erhalten J Schleyer, 
J. 0. 0. F. Col Straßen- Burrell's Dampf⸗ 


M. d. 22. IV. 95. A. 8%, U. L. 


9C09H9H992;980995088® 
= Dunn Hall-Schreihmaschine, 


5 000 im Gebrauch, Preis 125 M. 
N Beſte, weil Einfachſte, ſchreibt alle 
Spyrachen. 5267 

N Gebr.Dietrich, Magdeburg, Gen.⸗Vertr. 
Wiederverkäufer geſucht. 


Torfſtech⸗ 
Maſchinen 


mit patentirter Vor⸗ 


Focomofiven. 4) ampfpflü ge Walzen. 
mit Burrell’s Patent-Compound-Cylinder. 


Bedeutend vereinfachte Construction. Grösster 
Krafteffect. Geringer Kohlen verbrauch. 


Meissner & Dietlein, ane 


Budapest. 
Burrell's Dampfpilug- Niederlage. 


tags. 
‚Goldene Medaille. 


2884 


> 


R richtung zum leichten i 
Specialität! N Aufrichten und Um Til Aale Schah. 95 
= N legen, mit ftählermen || ur 3, anslücktichen Opfer, der BE 


Zahnſtangen, m. Vor⸗ 
gelege ſehr leicht 


en 
empfehlen zu 
ermäßigten Preiſen 


Gebrüder Lesser, Posen. 
. ikterfiene 16... 8: 
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Andre Hofer 
Feigen-Kaffee 


heimen Aussohweifungen ist das 
berühmte Werk ö 


Dr. Retan’s Seibstbewahrung 65% 


13 
80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Lese es Jeder, der an 
den schrecklichen Folgen dieses MW 
Lasters leidet, seine aufrichtigen 
Belohrungen retten Jährlich Tau- 
sonde vom sichern Tode. Zu be- 
ziehen durch das Verlags-Magazin 
in Leipzig, Neumarkt Nr. 34, 
sowie durch jede Buchhandlung. . 
In Posen vorräthig in der Buch- 
handlung 7 


N 
80 
N N Rich Leonhardt 
1 
Grünberg i. Schlesien. 


55% durch Electricität verfeinertes 
eindestillat, bis jetzt von 

keiner Concurrenz an Qualität er- 

reicht, prämiirt mit 3 goldenen 
Medaillen. Muster gratis, 


Inhalations⸗ Apparate, 


anerkannt beſter und gelünde- 
ſter, dabei billigſter Kaffeezu⸗ 
faß. das feinſte Kaffee⸗Ver⸗ 
beſſerungs⸗Mittel, tft unent⸗ 
behrlich als Beimiſchung zur 


„ WVùiłʒBeceitung einer wirklich wohl 
Irrigatoren, Verlagsanſtalt — — bete Tate Ren 
Badethermometer N 1] N) 1 In der Dominial-Biegelet Gr. Kol tal . Setit teſſen⸗ 
Verbandſtoffe aller Art, orbuhdruderei W. Decker & Co. Muritſchbel Obernſat Schleſten, und Drogen: Handlungen. 
Med.⸗Wei In unſerem Verlage erſcheint in den nächſten Tagen die nach⸗ nd noch 160000 Stüd gute 2279 
ed. ⸗ eine, bezeichnete, allen Gewerbetrelbenden zu empfehlende Brochüre: wetterbeſtändige Hartbrand⸗ 
. gi ñ 
iure 71 u * 
Aenlaheigen ae, z It 1 mäßigten Pretſen verkäuflich. J Sch el 
empfiehlt 8 6 h h f h 2 ammei, 
H. ürüder, Sounfagsruhe im Gewerbebetriebe. ſſſer e een arte 6.1 
Drogenhandlung, i . neue Gra⸗ N 
g.; Porto \ 
eee 20 Pf. Segenbringend e 


Verlinerſtr. 1, 


durch die Vorſchriften der Reichsgewerbeordnung über das Verbot u. unentbehrlich für jede Frau 


der Sonntagsarbeit im Gewerbebetriebe und deſſen Ausnahmen, | Find die berühmten Werke: (4575 


Ecke Bictoriaſtr. 


e e eee ſowie die dazu erlaſſenen Ausführunesbeſtimmungen, e e 1 we D 
„ ’ 1 7 #223 TG > N — 
Stets frisch gebrannten flir die Gewerbetreibenden des Negierungsbezirks Polen |tsirien ionten“ W 3. = 
Damp -Gaffee leichtfaßlich gegeben von —— i A 
(Carlsbader Melange) Fritz Glasemann 2 
Fon 1,30 bis 2 M., 25 og: 27 ra € dare Eng 
sowie auch 4326 Königl. Polizei- Inſpeklor a. D. in Poſen. Gr. u BL echte, „anal. Drehreilen in 
rohen Caffee 755555 nicht ſchmutzende helle od dunkel bester Ausführung mit Patent- 


Dieſe Brochüre bezweckt, die vſelen Zweifel und Ungewiß⸗ 
heiten zu beheben, welche namentlich für den Laien ſich aufthürmen, 
jemehr er Paragraphen und deren, Ausführungsbeſtimmungen lieſt. 


vorrichtung für leichten, 
ruhigen Gang. 11217 
Mehrjährige Garantie. 


von 1,05—1,70 M. empfiehlt in 


reichhaltigster Aus wa 
W. Becker, 


8 Nr. 14. 


p IM | li 1. Mail. Oct. 
8 Frequenz: 13-1400). 


Reparaturen und Neviſionen an 


M. Joachimezyk, Friedrichſtr. 3, 1 Tr. S 


nannten 


girchen Nachrichten j 
* Poſen. 


enzkirche. 


10 Uhr, Gottesdienſt in 
Kiein, Herr Prediger 
Schroeter. 


A St. Petrikirche. 

Sonntag, den 21. April Vorm. 
10 Uhr, Predigt, Herr Dia- 
konus Steffani. 11%, Ühr, 
Kindergottesdienſt. 5 

St. Paulikirche. 701 

Sonntag, den 21. April Vorm. 
9 Uhr, Beichte und Abend⸗ 
mahl, Herr Paſtor Londe. 
10 Uhr, Predigt, Herr Ober⸗ 
Konſiſtorialrath D. Reichard. 
11'/, Uher, Kindergotterdienſt 
(Mi ſionsſtu de) 

Freitag, den 26. April, Abends 
6 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 
Loycke. 

Evang. Garniſon⸗Kirche. 

Sonntag, den 21. April, Vorm. 
10 Uhr, Predigt, Herr Mil.⸗ 
Oberpfarrer Wölfing. 11¼ 
Uhr, Kindergottesdienſt. 
Evang.⸗Lutheriſche Kirche. 

Sonntag, den 21. April, Vorm. 
9¼ Uhr, Predigt und Abend» 
mahl Herr Superintendent 
Kleinwächter. Nachmittags 
3 Uhr, Katechismus lehre, Herr 
Superintendent Kleinwächter. 

Mitiwo p. ven 24. Upril, Abends 
2½ Uhr, Miſſionsſtunde, Herr 

—— — 
e der cvang en 
infontien-Stetalt 

Sonnabend, d. 20. April, Abends 
8 Uhr. Wochenſchluß, Herr 
Paſtor Ilſe. T 

Sonntag, den 21. April, Bon 

mittags 10 Uhr, Predigt, Herr 

Vikar Degner. 

St. Lukaskirche in Jerſitz. 

onntag, den 21. April Vorm. 

8%, Uhr, Predigt für die 

Militärgemeinde Herr Mil.⸗ 

Oberpfarrer Wölfing. 

Sonntag, den 21. April, Vorm. 
10 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 
Büchne. Nich der Predigt 
Beichte und heiliges Abend⸗ 
mahl. 


In den Paxochieen der vorge⸗ 


der Zelt 
vom 11. bis zum 18. Wr 


Getauft 14 männl., 21 weibl. Perl. 
Geſtorb. 5 ũ⸗ 3 7 
Getraut 7 Paar. 


BER 
Zurückgekehrt. 
Dr. Popper, 


Nervenarzt. 5284 


H. Rosenkranz, 
Markt 56, part und I. Etage, 


Küchen⸗Nagazin, 
(rlas- I. Porzellan-Handlung, 


ſowie größte Auswahl in 
praktiſchen Gelegenheits⸗ 
enken, 4724 
empf. zu den billigſten Preiſen. 


Meine Damen 


machen Sie gefl,einen Verſuch mit 
Bergmann s 
Lilienmilch⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Dresden⸗ 
adebenl 8635 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
es iſt die beſte Seife gegen 
Sommerſproſſen, ſowie für 
zarten, weißen, roſigen Teint. 
Vorr. à Stück 50 Pf. bei 
R. Barcikowski, 1. H. leszka, 
Waſſerſtr. 25, S. Olynski, 
J. Schleyer und Paul Wolff. 
Offeıtre Kälber Haare zu Pa⸗ 
n de Knoller, Markt 53/54. 


1500 Mark 


werden gegen hypothekariſche 
und ſonſtige gute Sicherheit 
zu leihen geſucht. Offerten unter 
R. J. 10 an die Exped. d. Ztg. 

Senaben, die als Lehrlinge in 
Berlin eintreten oder die Schule 
beſuchen wollen, finden gute Ben 


ſion bei achtbarer jüdiſcher Fa⸗ 
milie, mit gleichzeitigem 
lienanſchluß ev. Beauſſichti⸗ 
ung. Näheres H. Neumann, 
oſen, Berlinerſtr. 4. 4927 


Nr. 273. Sonnabend, Beilage zur Poſener Zeitung. 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 7 

n. Von der Warthe. Die beiden Vorfluthgräben ſind nun⸗ 

m ieder waſſerfrei. ß 

23 ee ma hiöflembel zur Abnahme von Frachtgut für 
Rechnung des Adreſſaten durch einen dritten. Nach der 
ſetzt getroffenen Entſcheldung des rei ee unterliegen 
Schriſtſtüde, in welchem eine Güterabferttaungsſtelle erſucht wird, 
eine unter der Adreſſe des Ausſtellers eingehende Sendung einem 
Dritten auszuliefern nicht des Vollmachtſtempels, da nach ben 
“ntfächlichen Umſtänden in Fällen der in Rede ſtehenden Art 
Vollmachtsaufträge nicht vorliegen. Der Vollmachtsſtempel fol 
daher nur zu denjenigen Urkunden gefordert werden, aus deren 
Anhalt unzweiſelbaft berporgebt, daß der Dritte die Frachtſen⸗ 
dung für Rechnung des Adreſſaten zu empfangen hat. 

1. Das Klerikal⸗Seminar in der Tburmſtraße (Zagorze), zu 
welchem im Herbst vorigen Jahres die Fundamente gelegt worden 
find, wird gegenwärtig weiter gebaut, und ſoll bis Herbſt d. J. 
unter Dach gebracht werden, ſo daß es alsdann im Herbſt nächſten 

ahres wird bezogen werden können. Der Bau wird von dem 
Auer p. Wilczewski aus Wronke, welchem als dem Mindeſt⸗ 
fordernden die Maurer: und Zimmerarbeiten üt ertragen worden 
find, ausgeführt. Das Gebäude wird das größte neuere Gebäude 
in dem Stadttheile auf dem rechten Ufer der Warthe, und erhält 

68 Meter Länge und 21 Fenſter Front! über dem Kellergeſchoß 
werder ſich Parterre und zwei Stockwerke erheben; in dem Erd⸗ 
geſchoß werden ſich vorwiegend die Hörſäle und der. Speſſeſaal, in 
den beiden oberen Stockwerken bauptſächlich die Wohnräume für 
die Alumnen befinden; im Ganzen werden in dem Gebäude über 
100 Alumnen untergebracht werden können. 

88 3. Bezirkstag jüdiſcher Religionslehrer. Die Mit⸗ 
glieder des Bezirkes IV. (Südpoſen) des deutſchen Reichsverbandes 
jüdiſcher Religionslehrer hielten vorgeſtern tag 12 Uhr in 

nie ihren dritten Bezirkstag ab. Der i Noch Cel Rab⸗ 
diner Dr. Wreſchner⸗Samter, führte den Vorſitz. Nack Erledigung 
geihäftlicher Mittheilungen wurde beſchloſſen, den nächſten Bezirks⸗ 
tag im Monat September in Poſen abzuhalten. Die Geſchäfte 
des Bezirks rendanten wurden dem Lehrer Borchardt⸗Samter über⸗ 
tragen. Hierauf hielten Lehrer Frſedländer⸗Wronke mit den Kin⸗ 
dera der Mittelſtufe eine Lebrprobe über „Einführung in die Feſt⸗ 
gebetordnung“ und der Bezirksvorſteher eine Lehrprode über „Ein- 
führung in die Miſchnah“ mit den Kindern der Oberſtufe. Nach 
einem gemeinſamen Mittapgmabl wurde zur Beſprechung der Lehr⸗ 

ben übergegangen. Sodann folgte der Vortrag des Rabbſners 
„Schleſinger⸗Pinne über „Fortbildung der Mädchen nach ihrem 
Austritt aus der jüdischen Neligtonsichule‘. Der als Punkt 5 an⸗ 
gekündigte Vortrag des Rabbiners Dr. Roſenthal⸗Rogaſen mußte, 
ell Referent am Erſchelnen verhindert war, ausfallen. An deſſen 
Stelle hielt Rabbiner Nitſchkowski⸗Wongrowitz einen Vortrag über 
ein talmudiſches Tbema. Der in Ausſicht geſtellte Reſſezuſchuß 
wurde den am Bezirkstage theilnehmenden Mitaliedern aus der 
Verbandskaſſe gewährt. 

* Wie man in Poſen Depeſchen fabrizirt. Verſchledene 
auswärtige Blätter, darunter die „Voſſ. Ztg.“ enthalten folgendes 
Telegramm aus Posen vom 18. April: „Unter der Bethelligung 
Berliner Banken wird der Verein zur Förderung des Deutſchthums 
in den Oſtmarken in einigen Wochen eine „Oftbeut[he Land⸗ 
dan!“ mit einem Grundkapital von drei Millionen Mark gründen. 
Der Zweck der Bant iſt, Deuiſche aus Mittel⸗ und Weſtdeutſch⸗ 
land anzuſtedeln. Der Verein bat jetzt in den Oſtmarken 3000, Im 
Reiche 8000 Mitalteder, die Beritner Drtagruphe ählt 600 Mit: 
au Das macht für den ra en Eindrud, als wäre 
kayinfelnagelnat und durch redliche Mühe des Abſenders „aus⸗ 


W dwert.“ 

auf ergabe einer Mittheilung, 
dem 
un 


lammlun 
icht überzeugen kann. ji 
teiebfompäe i 9 12 ſchön, aber die müheloſe Fruktifiztrung 


Im Schutze des 
Erzählung von E. A 
Vom Verfaſſer genehmigte 


14. Fortſetzung. ) 


Zauberers. 
. ® enty. 
erdeutſchung. 
[Nachdruck verboten. 
Neuntes Kapitel. 


dung Als Iſabella in ihre Wohnung kam, ſah ſie Dr. Wade 
in der d und eine neuangekommene engliſche Zeitung vor ſich, 

Veranda ſitzen. 

a »„Juten Morgen, Herr Doktor. Ich komme eben von 
dan Hunter. Denken Sie, heut Abend wird dort bei ihr ein 
let auftreten, und ſie hat uns alle dazu eingeladen.“ 
mal 50 wohl, auch mich. Und obgleich ich ſchon hundert⸗ 
Gefen gleichen gejehen habe, nehme ich doch jede mir gebotene 

genheit wieder wahr. Dinge, die ich mir nicht erklären 

Verst haſſe ich, und deshalb mache ich immer von neuem den 

ganz ch, etwas davon zu ergründen, — obwohl ich eigentlich 
genau weiß, daß es mir doch nicht gelingt. 

„Glauben Sie, daß etwas Uebernatürliches dabei iſt?“ 
fo beß, Was natürlich oder übernatürlich iſt, läßt ſich gar nicht 
efege timer da wir vieleicht noch lange nicht alle Natur- 
ſchen enen. Aber ſo viel fteht feſt: manches, was ich ge- 
Gauk habe, entzieht ſich vollſtändig unſerm Wiſſen. Dieſe 
aber ler zeigen den Weißen nur ſelten ihr beites Können; 
Ba Gaſt vornehmer Eingeborener habe ich oft die um 
a flichſten Sachen geſehen. Es giebt hier in Indien eine 

eheimer Sekte, die ſich rühmt, durch irgend eine ge 
en Bboll wirkende Kraft im ſtande zu fein, die Naturgeſetze 

a en Augenblick umzuſtürzen. Als ein Mann der Wiſſen⸗ 
0 bin ich verpflichtet, ſo etwas nicht zu glauben. Aber 
chend von den bedeutenderen dieſer Gaukler Leiſtungen ge: 
ud Habe, die abſolut nicht auf natürliche Weiſe zu erklären 
neh JO ſteht mir eben der Verſtand ſtill, was kein ange⸗ 
Gene Geſähl iſt. Manche haben unzweifelhaft in hohem 
das daß Gabe, die die Schotten, „zweites Geſicht“ nennen, 
Dafür fin — te können Ereigniſſe der Zukunft voraus ſehen. 
geworden mir ſchon die unwiderleglichſten Beweiſe zu theil 

Doch da kommt Ihr Herr Onkel.“ 


Nennen 
0 e 


Ad) Mn eee one 


fremden Eigenthums hat denn doch einige Bedenken. Die aus⸗ 
wärtigen Zeitungen find ſchon fo oft mit Poſener Depeſchen „rein⸗ 
gefallen“, daß ſie ſich ihnen gegenüber einigermaßen ſteptiſch ver⸗ 
halten ſollten. 

* Die Levy Jacobſchen Eheleute hierſelbſt feiern am 20. 
d. M. das Feſt der goldenen Hochzeit. Die Feierlichkeiten finden 
im Hotel de Berlin ſtatt. a 

* Ein ſinnentſtellender Druckfehler befindet ſich in dem 
Lokalartikel über die hier ſtattgehabte Verſammlung gegen dle 
Umſturzvorlage in unferer Nr. 270. Es iſt da gedruckt: „Man achte 
„aber“ nicht ſonderlich darauf“ aug auf ſolche Proteſtkund⸗ 
ebungen), während es heißen muß: „Man achte „oben“ nicht 
onderlich darauf ꝛc.“ 

P. Milchbeförderung. Nach Beſtimmung der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung werden die für friſche Milch eingeführten Beförde⸗ 
. nicht auf kondenſirte oder ſteriliſtrte Milch 
angewandt. 


Polniſches. 
Poſen, den 19. April. 

8. Ueber den Artikel des „Dziennil“ in Betreff der Be⸗ 
thellggung der Polen an der Provinzlal⸗Gewerbe⸗Ausſtellung 
ſchreibt der „Goniec“: In dem Artikel müſſen jedem in die 
Augen springende Widersprüche auffallen. Der „Dztennit“ ſchreibt 
ausdrücklich, die Ausſtellung werde zu keiner polttiſchen Mani⸗ 
feſtation und ladet zugleich die politiſch getrennt lebenden Söhne 
Polens zu dieſer ein. Sie ſoll nicht politiſch fein, ſoll aber die 
nationalen Gegenſätze mildern. Das iſt wieder ein polltiſches 
Rezept, denn die natlonalen Gegenſätze ſchufen doch die Herren 
H.⸗K.⸗T. mit Bismarck hinter dem Rücken. Was uns anbetrifft, 
ſo wird ſich doch wohl kein vernünftiger Pole einreden laſſen, daß 
die gemeinſame Arbeit mit Männern Honig oder Balſam au 
unfere Wunden fein wird, der die uns noch fortwährend erthellten, 
immer empfindlicher werdenden Hiebe mildern wird. Denkt denn 
der polniſche „Dziennit“, dieſer nationale Anhänger der neueſten 
nationalen Partei, wirklich, daß wir unſererſeits mit Ver⸗ 
wiſchung der nationalen Gegenſätze beginnen ſollen? Er 
überlege ſich dieſes. Glaubt er aber, daß durch die gemeinſame 
Arbeit, (N. B. auf der Ausstellung wird keiner arbeiten) dle Zuſam⸗ 
menkünfte außerpreußiſcher Polen in der Provinz Poſen die natio⸗ 
nalen Gegenſätze gemildert werden, dann möge er ſich gleich aus 
dem nationalen in einen „Vertragsanhänger“ umtaufen — wenn 
ſich die Deutſchen mit ihm werden vertragen wollen — möge er 
daun Jahr für Jahr ſolche abſtumpfenden balſamiſchen Ausſtellun⸗ 
gen veranſtalten. Vielleicht wird er dann ſein natlongles Ideal 
erreichen! Der „Goniec“ räth dann allen polniſchen Kaufleuten und 
Induſtriellen die Ausstellung zu beſuchen, doch fie mögen nicht aus 
dieſem Anlaß in den bayeriſch⸗deutſchen Reſtaurants ihre polniſchen 
Groſchen laſſen. Ja, um die Groſchen iſt der „Gontec“ ſehr beſorgt. 

8. Ueber die geſtrige Verſammlung der polniſchen 
Volkspartei (wir haben über ihren Verlauf ſchon berichtet — 
Red.) äußern ſich die polniſchen Blätter ſehr verſchleden. Schon 
die Angabe der Zahl der Anweſenden weicht ſehr von einander 
ab. Der „Gonſec“ zählte 400, der „Dziennik“ 250 und der 
„Kuryer“ nur 150 Perſonen. — Der „Dziennit“ widerlegt nur die 
Aeußerung des Dr. Szymanski, Abg. Dr, Krzyminstt ſei von der 
Volkspartei gewählt worden. Abg. Dr. Krzyminski verdanke fein 
Mandat der verſöhnenden Stellungnahme einiger Mitglieder des 
Central⸗Wahlkomitees und nicht der Volkspartei. — Der „Kuryer“ 
erblickt in der geſtrigen Verſammlung den Beweis, daß der Ein⸗ 
Pes der Führer der Poſenſchen Sezeſſion abzunehmen beginnt. 

enn es waren nuc 150 Perſonen anweſend. Man fühlte auch 
aus dem Verlauf der ganzen Verſammlung eine gewiſſe Schüchtern⸗ 
heit und Eathaltſamkeit heraus, welche fich damit erklären läßt, 
daß die verſtändigeren Wähler die zielloſe und ſich verlaufende 
Arbeit der Herren Szymanski, Knapowski ꝛc. erkannten. Es fehlt, 
kurz geſagt, der geſtrigen Verſammlung dieſe Begeiſterung, durch 
welche ſich die früheren Verſammlungen der Volkspartei auszeich⸗ 
neten, welche aber nur eine künſtlich importirte Gäbrung fit, und 
mit Hilfe rückſichtsloſer und öfters gewiſſenloſer Agitation ge⸗ 


währt wird. 


Als der Doktor das Geſicht des Eintretenden erblickte, 
rief er betroffen: „Iſt etwas Schlimmes paſſirt, Major?“ 

„Ich erfuhr vorhin“, erwiderte dieſer, „daß neue Unruhen 
unter den Truppen gemeldet ſind. Es iſt erwieſen, daß hier 
und da Kerle auftauchen, die durch allerhand unſinnige, aber 
ſchlau erſonnene Verdächtigungen die eingeborenen Soldaten 
gegen ihre Vorgeſetzten aufwiegeln. Von wem das ausgeht 
und zu welchem Zweck, iſt nicht zu ermitteln. Wenn ich doch 
nur einen dieſer Schurken erwiſchen könnte. Ich würde die 
Wahrheit aus ihm heraus preſſen, und wenn ich ihn dazu auf 
die Folter ſpannen müßte!“ 

„Aber, Onkel!“ rief Iſabella vorwurfsvoll. 

„Ja wohl, dieſe Gährung geht ſchon durch ganz Indien 
und muß doch einen tiefer liegenden Grund haben; es iſt zum 
Raſendwerden.“ 

„Frühſtück fertig, Herr!“ unterbrach ihn Rumzan. 

„Na, das iſt recht, komm, Iſabella; denken wir nun an 
Angenehmeres.“ 

„Weißt Du, Onkel, wir ſollen heut Abend zu Hunters 
kommen, um uns einen berühmten Gaukler anzuſehen.“ 

„So? Nun gut. Bathurſt kommt übrigens zu Mittag 
her. Ich traf ihn vorhin und forderte ihn dazu auf; ob er 
aber zu dem Gaukler mitgeht, bezweifle ich. Sie kommen doch 
auch zum Eſſen, Doktor?“ 

„Ich denke wohl; ich bin ja jetzt fo wie jo Ihr regel 
mäßiger Tiſchgänger. Eigentlich iſt es ganz überflüſſig, daß 
ich mir noch einen Koch halte. Aber morgen gehe ich für drei 
Tage fort. In einem Dorfe hauſt da wieder ein Tiger, und 
die Leute haben mich gebeten, Jagd auf ihn zu machen. Zum 
Glück iſt hier momentan alles ſo geſund, daß ich ſehr gut 
abkommen kann.“ — 

Bei Tiſche wurde wieder von dem Gaukler geſprochen, 
und die beiden Lieutenants drückten ihre Meinung dahin aus, 


daß alles Humbug ſei. 
5 > der Herr Doktor glaubt doch daran“, ſagte 


lla. 
iz — wirklich, Doktor?“ rief Wilſon. „Sie ſind 
der letzte, von dem ich das gedacht hätte.“ 

„Zum Glauben und Forſchen gehört mehr weiſer Sinn 


f Meſeritz, 18. April. [ 
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20. April 1895. 


s. Der Abg. v. Tiedemann ⸗Krantz hat bekanntlich auf der 
Graudenzer 8 am Mittwoch eine an ihn ge⸗ 
richtete Adreſſe von 86 Katholiken mitgetheilt. Dazu bemerkt heute 
der „Dziennik“: Nach Verleſung dieſer anonymen Adreſſe hielt es 
der Aba v. Tiedemann für gut, perſönlich unſeren Erzbiſchof an⸗ 
zugreifen und erlaubte ſich die Bemerkung, daß die preußtiche Re: 
gierung keinen arößeren Fehler begehen konnte, als den „Herrn 
Stablewski zum Erzbiſchof von Gneſen und Poſen zu machen, 
einen Mann, der auf den Primas von Polen poſirt und welcher 
die Hoffnungen und Traumbilder der Polen erweckte. Das fei 
die „Genugthuung“, welche ſich Herr v. Tledemann in vertrautem 
Kreife verſchaffte für das Vorgehen des Abf. Dr. v. Jazdzewski 
gegen v. Tiedemann im Landtage und für die Adreſſe von 7000 
Deutſch⸗Katboliken. „Statt nach mißglückter Kampagne zu ſchweigen. 
fptelt Herr v Tiedemann noch den Kühnen und nachdem er ſich 
86 zweifelhafte, dem Namen nach unbekannte Katholiken erwarb, 
läßt er ſich von ihnen eine Adreſſe ſchreiben, behauptet dann, daß 
das, was dieſe 86 Perſonen fagen, wahr iſt aber was 7000 Deutſch⸗ 
Katholiken mit eigener Unterſchrift bekräftigen, bezeichnet er als 
unwahr. Dieſe Adreſſe der 86 Deutſch⸗Katpoliten kann man gar 
nicht ernſt nehmen. Ob aber die preußiſche Regierung mit der 
Nomination eines jo anſehnlichen Mannes, wie Geiſtlicher Sta⸗ 
dlewski, zu unſerem Erzbiſchof, einen „großen Fehler“ beging, 
das zu beurtheilen, kommt Herrn v. Tiedemann nicht zu, er verſteht 
ſich ja auf ſolche Angelegenheiten nicht, denn er iſt in politiſchen 
Sachen zu ſehr eingenommen.“ . a 

s. Der Weihbiſchof Likowski iſt dem „Kurver“ zufolge 
geſtern nach einem einmonatlichen Aufenthalt in Rom nach Poſen 
zurückgekehrt. 


Aus der Provinz Poſen. 
um Brande inSchierzig. 
onalnachricht.] Zu dem vorgeſtern in Schierzia ſtatt 
gefundenen Feuer jet noch mitgetheilt, daß daſſelbe bei dem in der 
Nähe der Rlttergutsbeſitzer Rathsmannſchen Schäferei wohnenden 
Häusler Gurſch (nicht Baum) zum Ausbruch gekommen iſt. Der⸗ 
ſelbe iſt erſt vor ungefähr 14 Tagen aus Charlottenburg nach Sch. 
übergeftedelt und hatte am Tage vorher einer Hochzeit beigewohnt, 
von der er erſt in den Morgenſtunden des verhängnißvollen Tages 
zurückkehrte. Von dem Mobiltar, das an dem früheren Wohnort 
mit 2600 M., aber in Sch. garnicht verſichert war, iſt nichts ge⸗ 
rettet worden. Die für ihre Verhältniſſe gut ſitulrte Familie tft 
vollſtändig an den Bettelſtab gebracht. Das erſtickte 10 jährige 
Söhnchen glaubte man in der herrſchenden Aufregung geſichert. — 
Der Hilfslebrer an der biefigen Präparanden⸗Anſtalt, enkel, 
welcher für das Winterhalbjahr zur Theilnahme an dem Kurſus 
bei der Turnlehrer⸗Bildungsanſtalt beurlaubt war, hat eine Be⸗ 
rufung an das Waiſenhaus in Rummelsbarg bei Berlin erhalten 
und tritt ſchon morgen die neue N an. 

h. Schwerin a. W., 18. April. [Verſchledenes.] Der 
Kreis Schwerin a. W. iſt in zwei Impfbezirke Ir rer und find 
zu Impfärzten ernannt der Kreisphyſikus Dr. Erdner⸗Schwerin 
a. W. und Dr. Kahl⸗Bleſen. — Im bevoritebenden Sommer findet 
im Kreiſe Schwerin a. W. die Prüfung der bortäbrigen topo⸗ 
grapbiſchen Aufnahmen ſtatt. — Der Radfahrer R. 3. Jefferſon, 
der am 20. d. M. von London abfährt, gedenkt am 26. d. M. in 
Berlin zu ſein und kommt über Küſtrin nach Schwerin, wo er im 
Hotel de Rome logiren wird, um die weitere Fahrt über Poſen 
nach Moskau fortzufeßen. In Poſen ſorat für fernere Begleitung 
Herr L. Neß, Untere Mühlenſtraße 9. 

O. Rogaſen, 18. April. [Pferde ⸗ und Viehmarkt. 
Vom Gymnaſfum.] Der heute hier zum erftenmal abgehal⸗ 
tene Pferde⸗ und Viehmarkt ohne Krammarkt war von Käufern 
zahlreich beſucht, zedoch nur ſpärlich beſchickt. Arbeitspferde fanden 
zu fehr hohen Preiſen lebhaften Abſaß. Luxuspferde fehlten 
gänzlich. Kühe und Ochſen, jomte Jungvſeh find zu Mittelprelſen 
lebhaft gehandelt worden. Milchkühe wurden ſehr begehrt und zu 
hohen Preiſen aus dem Markt genommen. Beginn des 
neuen Schuliahres bat die Frequenz des btefigen kal. Gymnaſtums 
bedeutend zugenommen, indem jetzt 170 Schüler gegen 140 im Vor⸗ 
jahr das Gymnaſium beſuchen. 


als zum raſchen Abſprechen“, ſagte der Doktor. „Wenn Sie 
älter werden und jemals ſo viel Verſtand erlangen, wie ich — 
was ich bezweifle — jo wird Ihr Urtheil gewiß an Beſtimmt⸗ 
heit verlieren.“ 

„Da habe ich es gut bekommen“, ſagte Wilſon mit 
drolliger Miene, und die anderen lachten. „Ich muß auch ge⸗ 
ſtehen, daß ich erſt wenige und nicht gerade hervorragende 
Gaukler geſehen habe.“ 

„Was halten Sie davon, Herr Bathurſt?“ wandte 1 
Iſabella an dieſen. „Sie haben ſicher ſchon viele ſolche 
Sachen geſehen?“ 

„Ich weiß nicht recht, was ich davon denken ſoll, Fräu⸗ 
fein Hannay. Früher theilte ich fo ziemlich Wilſons Anſicht; 
aber vor zwei oder drei Monaten war ein Mann hier, der 
mir ſo Wunderbares vor Augen führte, daß ich auf das 
höchſte überraſcht war. Tagelang konnte ich meine Gedanken 
nicht davon abbringen. Vielleicht intereſſirt es Sie, etwas 
darüber zu hören —“ und Bathurſt erzählte, wie das 
Mädchen von dem Pfahl verſchwunden war. 

„Sie iſt 5 als Sie gerade nicht hin⸗ 
ſahen“, ſagte Richards im Tone der Ueberzeugung. 

„Aber ich habe immerfort hingeſehen und ſtand dicht 
dabel, — und als fie einige dreißig oder vierzig Fuß hoch 
war, ſah ich ſie noch oben. Selbſt wenn fe jo hoch zu 
ſpringen vermochte, hätte ſie doch nicht unhörbar den Boden 
berühren können.“ 

„Wenn ſie aber nicht herabgeſprungen iſt, wie iſt ſie 
dann 500 1 Ya in 127 . 

„Das eben möchte ich auch wiſſen“, entgegnete Bathurſt. 
„Wenn der Gaukler heut etwa derſelbe von dals ſein re 
und Ihnen deſſelbe Kunſtſtück vorführen will, werden Sie 
genau ſo verblüfft ſein, wie ich es war.“ 

Nach Tiſche begab ſich die Geſellſchaft zu Hunters, wo 
bald auch die übrigen Gäſte eintrafen. In der Veranda waren 
Stühle für die Damen aufgeſtellt; an den Wänden brannten 
viele Lampen, die ein helles Licht auf den Platz davor warfen, 
auf deſſen entgegengeſetztem Ende man auch noch vier Pfähle 
mit Lampen darauf errichtet hatte. 

„Ob der Gaukler dieſe vier Lampen dulden wird, iſt di 
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O Aus dem Kreiſe Liſſa i. P., 18. April. [Kirch h 9 
anlagen. Kirchenbau. Schulangelegenheft.] Bis 
jetzt beſtand für die Gemeinden Feuerſtein und Zedlitzwalde ein 
gene Kirchhof; nunmehr iſt jedoch für Zedlitzwalde ein 

eſonderer Begräbnißplatz angelegt worden. Derſelbe wird in 
nüächſter Zelt eingeweiht und dem Gebrauch übergeben werden. 
Der Kirchhof der Gemeinde Feuerſtein, welcher bis vor einiger 
eit ein ödes und kahles Ausſehen hatte, iſt — Anpflanzen von 
inden und anderen Laubbäumen bedeutend verſchönert worden. — 
Nach dem Oſterfeſt iſt der im vorigen Jahre begonnene Bau der 
neuen evangeliſchen Kirche zu Feuerſtein ſofort wieder in Angriff 
genommen worden. Die Einweihung des neuen Gotteshauſes wird 
noch im Laufe dieſes Jahres ſtattfinden. Auch mit der Aufführung des 
neuen Pfarrhauſes ſoll noch in dieſem Jahr begonnen werden. — 
Die erſte Lehrerſtelle zu Feuerſtein iſt neuerdings dadurch auf⸗ 
bre worden, daß zur Dotation derſelben eine Ackerfläche von 
> hinzugekauft worden iſt. Für dieſe 6 Morgen find 


orgen 
M. bezahlt worden. 

* Kruſchwitz, 16. April. Neuer Grenzzwiſchenfall.] 
Am 15. d. Mis. ſtieg ein junger Mann, angeblich Franzoſe, im 
bieſigen Goplo⸗Hotel des Herrn von Salewskt ab und bat um 
einen ortstundigen Führer, um die hieſige kathollſche Kirche und 
den Mäuſethurm in Augenſchein nehmen zu können. Der Hotel⸗ 
beſitzer erlaubte feinem 14 jährigen Sohn, den Reiſenden zu be⸗ 
gleiten und ſo traten beide ungefähr 9 Uhr Morgens den Weg 
nach dem Mäuſethurm und der katboliſchen Kirche an. Als aber 
beide nicht zurückkehrten und auch am anderen Morgen noch nicht 
wieder eingetroffen waren, wurde der Hotelbeſitzer über den Ver⸗ 
bleib ſeines Sohnes beſorgt, recherchirte und brachte bald in Er⸗ 
fahrung, daß der Reiſende ſammt ſeinem Begleiter bis an die 
ruſſiſche Grenze gegangen ſeien, dieſelbe überſchritten hätten, von 
den Ruſſen verhaftet und nach Radziejewo transportirt worden 
ſeien. Der Hotelbeſitzer hat ſich heute, dem „Kuj. Boten“ zufolge, 
um feinen Sohn aus der Gefangenſchaft zu befreien, nach Radzle⸗ 
jewo begeben. 

g. Jutroſchin, 18. April. [Konkurs. Privatkurſus.] 
Seitens der hinterbliebenen Wittwe des Rittergutsbeſitzers v. Kar⸗ 
lowski in Grombkowo iſt geſtern beim hieſigen Amtsgericht der 
Konkurs angemeldet aber nicht angenommen worden, ein Beweis, 
daß die Paſſtvas ſehr bedeutende ſein müſſen. Die Käufer der 
Rentgüter Grombkowo dürften ſehr in Mitleidenſchaft gezogen 
werben. — Der viele Jahre hier veranſtaltete Privatkurſus zur 
Vorbereitung für Quarta eines Gymnaftums des Paſtors Hensel, 
der ſchließlich wegen zu geringer Betheiligung einging, iſt neuer⸗ 
gs bon Lehrer Treumann mit gutem Erfolge neu eingerichtet 

orden. 

‚er Schneidemühl, 18. April. lUnterſtützung. eb] 
Fräulein Regenbrecht, Lehrerin an der biefigen höheren Mädchen⸗ 
Parts bat behufs Erlernung der franzöſiſchen Umgangsſprache in 

aris von dem Kultus miniſter eine Reiſeunterſtützung von 500 M. 
erhalten. Geſtern iſt auf dem Neubau des Malermeiſters 
Sabow hierſelbſt beim Fundamentaraben eines Stallgebäudes ein 
goldener Siegelring gefunden worden, welcher über hundert Jahre 
alt und noch gut erhalten iſt. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 18. April. [Schul bau.] 
In der Angelegenheit betreffend den Umbau des Schulgebäudes 
der katholiſchen Gemeinde zu Crone a. Br. iſt jetzt ſeitens der 
Baurepräfentanten der Regierung zu Bromberg der Wunſch der 
Gemeinde unterbreitet worden. Die Baurepräſentanten halten 
danach einen Neubau für erforderlich und als geeignete Stelle für 
einen ſolchen den Platz hinter dem jetzigen Schulgebäude, welches 
während der Bauzeit noch benutzt werden müßte. Eine Aeußerung 
der Regierung hierzu iſt bis jetzt noch nicht eingegangen. Hoffentlich 
ſcheltert das Projekt nicht an dem Koſtenpunkt. Das jetzige Schul⸗ 
gebäude entſpricht nicht mehr den Anforderungen — darüber ſind 
die Meinungen gleich — und von ſeiten der Schulgemeinde wird 
deshalb eine Beſchleunigung des Baues gewünſcht. Ueber die 
san der Baukoſten hat eine Verſtändigung noch nicht ſtatt⸗ 
gefunden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


Breslau, 19. April. [Mord und Selbſtmord.] Heute 
Heß verbreitete ſich mit großer Schnelligkeit die Nachricht, daß der 
eſitzer des Hauſes Friedrich Karlſtraße 47, der Buchhalter 
Walter, ſeine 23 Jahre alte Frau getödtet und dann ſeinem Leben 
ein Ende geſetzt habe. Walter war nach der „Schleſ. Ztg.“ ſeit 
zwei Jahren verheirathet; ein Knabe war der Ehe entſproſſen. 


Leider war bald Unfriede bei den Eheleuten eingekehrt und hatte 
ſich 15 geſteigert, daß vor etwa 6 Wochen Frau Walter mit dem 
Knaben ihre Wohnung im 1. Stock verließ und bei der im Keller 
wohnenden Hausmelfterin ein Unterkommen ſuchte. Walter, der 
durch dieſe Trennung beſonders erregt ſein mochte, faßte den Entſchluß, 
die Frau und ſich ſelbſt zu tödten. Als nun die Husmeliterin heute 
früh 7 Uhr ihrer Arbeit nachging und die Stubenthür unverſchloſſen 
ließ (Frau Walter lag noch zu Bett, und wenige Schritte davon ſplelte 
der Knabe) wurde plötzlich die Thür aufgeriſſen. Im Schlafro 

ſtürmte Walter herein, ſtürzte an das Bett ſeiner Frau und tödtete 
fie durch einen Revolverſchußz in den Mund. Durch den Knall 
aufgeſchreckt, ſtürzten die Hausbewohner herbei und ſahen, wie 
Walter mit dem Revolver in der Hand aus der Kellerwohnung 
kam und die Treppe hinauf nach ſeiner Wohnung eilte. Gleich 
darauf hörte man einen zweiten Schuß; man drang in die Be⸗ 
hauſung Walters ein und fand ihn entſeelt vor. Die Haus ewoh⸗ 
ner holten ſofort Poltzeibeamte herbei. welche den Sachverhalt 
feſtſtellten. Die Entſeelten blieben vorläufig in der Lage, wie ſie 


der Tod ereilt hatte. 

Memel, 15. Nee [Seelöwen.] Geſtern Abend iſt 
der Fang zweier Seelöwen von ganz außergewöhnlicher Größe 
gelungen. Gefangen wurden ſie von vier Fiſchern in der Nähe 
des Seeſtrandes, und zwar nicht ohne Gefahr. Dieſen bot ſich, 
als fte bei ihrer Arbeit waren, das ſeltene Sgenipikl, daß ſich 
zwei Seelöwen um einen Lachs ftritten, den fie bis dicht unter 
Land verfolgt hatten. Eilig und ohne ſich zu beſinnen wateten die 
Fiſcher in weitem Bogen in die See hinaus, zogen dann, bis an 
die Schulter in dem eiskalten Element ſtehend, ein ſtarkes Netz 
u die beiden Lachsräuber und brachten ſie jo ans Land. Die 
eiden eingefangenen Thiere find wohl die größten in ihrer Art, 
die man bier geſehen. Ihre Länge ſoll gegen 7—8 Fuß betragen. 
Das eine der Thlere, das ein weißes glänzendes Fell hat, iſt ein 
Männchen, das andere mit einem filbergrauen Fell ein Weibchen. 

* Altwaſſer, 16. April. [Selbſtmord.] Ein trauriges 
Oſterfeſt hat der auf dem Hermannsſchacht bedienſtete Häuer Scharf 
feiner Familie bereitet. Er zerſchmetterte ſich den Kopf mittelſt 
einer anſcheinend im Munde zur Exploſion gebrachten Dynamit⸗ 
patrone. Die Wirkungen des Dynamits an dem Körper Scharfz 
waren entſetzliche; der Kopf war gänzlich zerſchmettert, überall 
an den Wänden und der Decke klebten Stücke des zerſchmetterten 
Körpertheils. Der Verunglückte hinterläßt der „Schleſ. Ztg.“ zufolge 
Frau und mehrere Kinder. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Schneidemühl, 18. April. Die diesjährige zweite 
Schwurgerichtspertode, welche am 22. d. Mts. be⸗ 
ginnt, wird ſechs Sitzungstage in Anſpruch nehmen. Zur Ver⸗ 
handlung kommen 9 Anklageſachen gegen 10 Perſonen und zwar 
3 Anklageſachen wider 3 Perſonen wegen Brandſtiftung, eine Sache 
wider 2 Perſonen megen Straßenraubes, eine Sache wider eine 
Perſon wegen verſuchten Mordes, eine Sache wider eine Perſon 
wegen Kindesmordes, eine wi wider eine Berfon wegen Mein- 
eldes, eine Sache wider eine Perſon wegen Körperverletzung mit 
tödtlichem Ausgang und eine Sache wider eine Perſon wegen ver⸗ 
ſuchten Stittlichkeitsverbrechens. 

* Berlin, 18. April. Zu einer Geſammtſtrafe 
von 12 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt und 
Stellung unter Polizelaufſicht verurtheilte heute die neunte 
Strafkammer am Landgericht I den „Arbeiter“ Hermann Wolter. 
Der Angeklagte iſt nach dem Bericht der „Post“ ein ſehr gefähr⸗ 
licher Einbrecher, der trotz feiner verkrüppelten Hände mit Meiſter⸗ 
ſchaft verſteht, alle denkbaren Schlöſſer zu öffnen. Er tft erwiſcht 


worden und erbielt zunächſt wegen eines einfachen Diebitahl3 von | w 


dem Amtsgericht 3 Monate zudiktirt. Ehe er dieſe Strafe an⸗ 
trat, wurde er der neunten Strafkammer am Amtsgericht J vor⸗ 
geführt, welche ihn zu 6 Jahren Zuchthaus verurthellte. Darnach 
gab es noch ein kleines Conto zu begleichen, deſſentwegen er noch 
1 Jahr Zuchthaus erhielt. Er wurde nun nach Sonnenburg 
transportirt. Inzwiſchen wurden noch mehrere Strafthaten ent: 
deckt. Der Angeklagte hatte bei einem Maler Peisker einen Dieb- 
ſtahl begangen, dort neben Werthobjekten auch die Legitimatlons⸗ 
papiere des Peisker geſtohlen, und auf dieſe Paplere hin verjebte 
er nicht nur dieſe Diebesbeute, ſondern auch die aus ſpäteren 
Thaten. Da ihm nur der Petskerſche Diebftahl nachgewieſen 
werden konnte, führte die Legitimation auch zur Entdeckung der 
anderen Diebſtähle. Der Gerichtshof aber ging darauf nicht ein, 
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ſondern ſprach die obige Strafe unter Aufhebung der bisherigen 
Erkenntniſſe aus. x a 8 


Vermiſchtes. 


＋ Aus der Reichshauptſtadt, 18. Aprll. Die Cenſur 
hat Ernit v. Wolzogens Tragikomödie „Lumpengeſindel“, das am 
Sonnabend im Deutſchen Theater zum erſten Male in Szene geht, 
beanſtandet. Eine Szene iſt durch die Polizei geändert worden, 
diejenige, wo die Schriftſteller Kern den Beſuch des Kommerzien⸗ 
raths Deſſolr empfangen und wo die unſchuldige Formloſigkeit der 
einen und die minder unſchuldige Taktloſigkeit des anderen gelenns 
eichnet werden fol. Die Brüder Kern haben zuſammen nur ein 
eſtgewand und einen Doktortitel: „Wir leben im ſchönſten ur⸗ 
ſte, „mein Rock iſt ſein Rock, 
ſein Frack tft mein Frack, mein Doktor iſt fein Doktor“. Und „feine 
Frau ift Jere .., warf der Kommerztenrath bin, — um ſogleich 
von den Brüdern energiſch zur Ordnung gerufen zu werden. Do | 
dieſen halben Satz: „ſeine Frau iſt Ihre“ ſtrich die C 
Etwa 76000 Mark betragen die Verbindlichkeiten der 
nach Amerika „vperdufteten“ Schneiderinnen Geſchwiſter Friſcheißen. 
Eine Bartjer Firma verliert 8000 M., drei hieſige Firmen Beträge 
von 5000 bis 6000 Mark. Da gar keine „Maſſe“ vorhanden iſt, 
dürfte es nicht zum Konkurs kommen. 

n Droſchkendlebflahl wurde in der Nacht zum 
Mittwoch auf einem Halteplatz in der Pappelallee verſucht. Der 
Kutſcher W. bemerkte dort, daß eln ihm unbekannter Mann auf 
den Bock der vor der feintgen haltenden Droſchke ſprang und 
davonfuhr. Das machte ihn ſtutzig, und er folgte mit ſeinem Fuhr⸗ 
werk dem davonellenden Wagen. Als ibm ein Schutzmann ent⸗ 
gegenkam, ſorgte er dafür, daß der erſte Wagen angehalten wurde, 
Aus ihm ſprangen vier Männer heraus und liefen davon. Auf 
dem Bock ſaß ein Mann, der mit Dreſſtiakeit behauptete, daß er 
Eigenthümer des Fuhrwerks ſel. Er wurde aber trotzdem nach der 
Poltzeiwache gebracht und als der Tafeldecker Otto Horſt feſt⸗ 
geſtellt. Er gab an, in der Trunkenheit einen Scherz gemacht zu 
aben. Da er aber ſchon fünf Mal beſtraft iſt, glaubte die Polizei 
ihm nicht und behielt ihn in Haft. Die Inſaſſen der Droſchke, die 
er nicht kennen will, ſind noch nicht ermittelt. 

Ein Gedenktag Am 19. d. M. ſind es 100 Jahre, daß 
der verdiente Naturforſcher und Reifende Ehriſt. Gottfried Ehren⸗ 
berg in Delitzſch geboren wurde; am 27. Juni 1876 in Berlin vers 
ftorben, hat er auf dem biefigen alten Martenkirchhofe die letzte 
Ruheſtätte gefunden. Ein breiter Obellst aus Syenit bezeichnet 
die Grabſtätte des Gelehrten und ſeiner vor ihm entſchlafenen 
Gatti Julie, geb. Roß ( 1848). Die Vorderſeite ziert ein nach 
J. Moſers Modell hergeſtelltes Erzbildniß des Berewigten mit der 
Inſchrift: „Hier rubet in Gott Chriſtlan Gottfried Ehrenberg, ges 
doren den 19. April 1795, geſtorben den 27. Junt 1876.“ Die 
Rückſeite trägt die Worte: „Der Welten Kleines auch iſt wunder⸗ 
bar und groß, und auf dem Kleinen bauen ſich die Welten.“ Neben 
der Gattin ruhen noch ein frühverſtorbener Sohn Joh. Alex. 
Ehrenberg, fowie ein jüngerer Bruder des Naturforſchers und 

deſſen erſt vor wenigen Monaten beſtattete Gattin. | 
Dielinterfuhunggegen die Frau R. in Char⸗ 
lottenbdurg und den prakt. Arzt Dr. K. in Alt⸗Moabit wegen 
Kindesausſetzung iſt noch nicht abgeſchloſſen; es werden vielmehr 
täglich neue Zeugen vernommen. 

Ein diebiſcher Unteroffizter iſt nach der Mit⸗ 
theilung einer Lokalkorreſpondenz bei der Luftſchiffer⸗Abthellung 
nach langem Forſchen ermittelt, degradirt und zur Verbüßung feiner 
Freiheitsſtrafe am Dienſtag nach Spandau gebracht worden. E 

tft der Unteroffizier Nabel. In der Kaſerne waren im Laufe der 

5 ah mmen, daß der Thäter ermittelt 


ten, ohne 
Zwar hatte man einen erdacht gegen N. 
ann Sol⸗ 


der ſich oft unter der Hand danach erkundigte, 
daten Geldſendungen von den Angehörigen empfangen hatten; die 
Sache blieb aber unaufgeklärt, bis ſich zwei Gefreite in einen 
Hinterhalt legten. In der Dämmerungsſtunde konnten fie den 
Unteroffizier dabei ertappen, als er dle Spinden von Soldaten in 
der Kaſernenſtube mittelſt Nachſchlüſſels öffnete. Eine Durchſuchung 
eines Behälters förderte verichtedene, ihm nicht gehörende Gegen⸗ 
ſtände, darunter auch ein Meſſer zu Tage, das ſchon vor langer 
Zeit einem Feldwehel abhanden gekommen war. Angeſichts der 
Beweismittel mußte der Unteroffizier verurtheilt werden. 
Merkwürdiges Glück hatte am 17. d. M. der Haus⸗ 
diener Wilhelm Mertens. Ec ging — ſagt er — die Königſtraße 

entlang und erhielt plötzlich von elnem Fremden einen Korb mit 


rlſtlichen Kommunismus“, ſagen 


enſur. 
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Frage“, ſagte Herr Hunter. „Wenn er ſie nicht haben will, 


ſollen ſie unangezündet bleiben. Sollten ſie aber doch brennen, zur 


ſo kann er ganz gewiß auch nicht die leiſeſte Bewegung unbe⸗ 
merkt machen.“ 

Der Gaukler wurde herbeigeholt. Er und das ihn be⸗ 
gleitende Mädchen verneigten ſich tief vor der Geſellſchaft und 
noch einmal beſonders tief vor Bathurſt, der hinter Iſabellas 
Stuhl ſtand. 

„Den müſſen Sie gut bezahlt haben, Bathurſt“, flüſterte 
der Major ihm zu, „da er Sie ſo gut im Gedächtniß hat. 
Es iſt doch derſelbe von damals?“ 

„Jawohl“, erwiderte der junge Mann und ſagte dann in 
Rudſchubs Sprache zu dieſem: 

„Rudſchub, Herr Hunter hat dort am Platze vier Lampen 
aufſtellen laſſen, weiß aber nicht, ob Du ſie angezündet haben 
willſt oder nicht?“ 

„Sie können brennen, Herr. Zu dem, was ich vorhabe, 
bedarf ich der Dunkelheit nicht. Und wenn einige der Herren 

hinter mich ſtellen wollen, ſo mögen ſie es thun — nur 
ürfen ſie nicht die Linie dieſer Pfähle überſchreiten.“ 


Wilſon und Richards beſchloſſen ſogleich, ſich die Sache 
dort hinten in größerer Nähe anzuſehen. Sie gingen hinüber 
und zündeten auch die Lampen an. Rechts und links zu bei⸗ 
den Seiten des Platzes befand ſich die Dienerſchaft. 


Das erſte Kunſtſtück war das bekannte mit dem Mango: 
baum. Der Gaukler ſteckte ein Samenkorn in die Erde, goß 
ein wenig Waſſer darauf und deckte ein Tuch über die Stelle. 
Nach zwei bis drei Minuten hob er es auf, und eine mehrere 
Zoll hohe Pflanze kam zum Vorſchein. Nun deckte er einen 
ges orb darüber, den er erſt zur Anſicht herumgereicht. 

ach abermals drei Minuten nahm er ihn weg, und ein drei 
Fuß hoher Mangobaum in voller Blüthe bot ſich den Blicken 
der Zuſchauer dar. Noch einmal wurde der Korb übergeſtülpt 
und nach kurzem Zögern wieder entfernt, und ſiehe da — der 
Baum hing voll reifer Früchte. — Ausrufe der Verwunderung 
wurden von allen Seiten laut. 

„Na, Wilſon“, rief der Doktor, „nun erklären Sie doch 
einmal, wie das zugegangen iſt.“ 


4490 weiß ſo viel davon wie Adam“, rief der Lieutenant 


„Dann wird es Richards wiſſen, — der wollte ja ſeine 
Augen beſonders offen halten.“ 

Dieſer gab keine Antwort. 

„Wie iſt ſo etwas möglich, Herr Bathurſt?“ 

„Ja, ich habe ebenſowenig eine Erklärung dafür wie die 
anderen, Fräulein 5 Ach, jetzt kommt die Geſchichte 
mit dem Korbe. Erſchrecken Sie nicht, wenn das Mädchen 
ſchreit, — es geſchieht ihr gar nichts.“ 

Der Korb wurde auf den Boden geſtellt, und Rabda 
ſetzte ſich hinein. 

Ehe dieſe Vorführung begann, ſagte Major Hannay zu 
Hauptmann Doolan: „Kommen Sie, wir wollen auch da hin⸗ 
über zu den jungen Leuten gehen. Als ich dieſes Kunſtſtück 
zum erſtenmale ſah, hätte ich mich beinahe auf den Gaukler 
geſtürzt; und da Wilſon ein hitziger Burſche iſt, muß man 
ihn im Auge behalten.“ 

Der Deckel wurde auf den Korb gethan, und zwiſchen 
dem Gaukler und dem Mädchen im Korbe entſpann ſich ein 
anſcheinend ärgerliches Geſpräch. Der Mann ſchien immer 
zorniger zu werden. Jetzt ergriff er ein am Boden liegendes 
langes Schwert und ſtieß es drei⸗ oder viermal wüthend in 
den Korb. Nach dem erſten Stoße erfolgte ein lauter Schrei 
— dann war alles ſtumm. 

Einige der Damen, darunter auch Iſabella, ſprangen 
entſetzt auf. Wilſon und Richards wollten vorwärts ſtürzen, 
wurden aber vom Major und Doolan am Kragen feſtgehalten. 

„Will die Dame den Korb jetzt öffnen?“ ſagte der Gaukler 
zu Frau Hunter. Da dieſe das Stück ſchon kannte ging fie 
ohne Zögern hin, hob den Deckel ab und ſagte: „Der Korb 
iſt leer.“ Der Gaukler hielt ihn nun, mit der Oeffnung nach 
unten, in die Höhe. 

„Aber wo iſt das Mädchen?“ rief Wilſon. 

Gerade, als er dieſe Worte ſagte, ſchritt daſſelbe zwiſchen 
ihm und Richards hindurch auf den Vater zu. 

„Wahrhaftig, ich bin ganz geschlagen“, murmelte Wilſon. 
„So etwas hätte ich nicht für möglich gehalten, und wenn 
fünfzig Leute mir heilig zugeſchworen hätten, daß fte es ge⸗ 
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ſehen haben.“ Er war ſo verwirrt, daß er ganz des Doktors 
ſarkaſtiſche Bemerkung überhörte, mit der ihn dieſer wieder zu 
einer Erklärung aufforderte. 

„Herr Major“, ſagte Richards, feine Stirn trocknend, 
„fragen Sie ihn doch, od das Mädchen wirklich ein menſch⸗ 
liches Weſen iſt.“ 

Als die Frage überſetzt war, mußte Rabda vortreten, und 
Richards berührte fie in ſichtlichem Zweifel darüber, ob fte 
von Fleiſch und Blut ſei. I 

Diejenigen, die ſchon öfter Gaukler geſehen hatten, waren 
höchſt geſpannt, was nun kommen würde. Denn die eben vor⸗ 
geführten Leiſtungen hatten ſonſt ſtets den Schluß gebildet. 
Wenn dieſer Mann nun gleich damit anfing, ſo mußten die 
folgenden Sachen noch erſtaunlicher ſein. 

Das nächſte Stück war das, was Bathurſt damals ge⸗ 
ſehen hatte, nur daß heute das Mädchen deutlich fichtbar 
blieb, als es ſchon längſt über den unteren Lichtkreis hinaus 
war. Es ging wie ein phosphoriſcher Schein von ihr aus. 
Die Damen hatten die Veranda verlaſſen und waren ganz in 
das Freie getreten; der Gaukler verlangte nur, daß ſie ſechs 
Fuß don dem Pfahle entfernt blieben. 

öher und höher ſtieg das Mädchen, bis die Unten⸗ 
ſtehenden die Entfernung auf hundertundfünfzig Fuß ſchätzten. 
Dann erloſch der Schein, und es war oben nichts mehr zu 
ſehen. Nach einem minutenlangen Schweigen ſah man die 
Spitze der Stange immer niedriger werden; das Mädchen war 
nicht mehr darauf. Noch eine Minute — und der Pfahl 
hatte ſeine frühere Geſtalt wieder. 

Die Zuſchauer waren ganz ſtumm. Der Vorgang war 
ſo wunderbar und geheimnißvoll, daß ſie keine Worte für ihre 
Empfindung fanden. | 

Der Gaukler forderte fie jetzt auf, ihre Plätze wieder 
einzunehmen. 


(Fortſetzung folgt.) 
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ſchwimmendem Getreide Weizen zu 1/s bis ¼ Shilling höher, 
Verkäufer. Gerſte /, Mais ¼ Shilling höher bezahlt. — 
Wetter: Schön. — Angekommenes Getreide: Weizen 37 440, 
Gerſte 15 590, Hafer 98 440 Quarters. J 
— m 
Börſen⸗Telegramme. 


Waſſerleitung, Schlachthaus u. ſ. w. verſeben, bietet das Städtchen 
bei 5 Bauthätigteit zahlreiche hübſch gelegene Grundſtücke und 
eſunde Wohnungen Gute Hotels gewähren Aufnahme zu mäßigen 
Preſſen. Höbere Schulen für Knaben und Mädchen und tüchtige 
Aerzte find vorhanden. Prachtvolle Spaziergänge bietet der Wald 
und der Schloßpark; an Veranügungen (Konzerte, Réunkons) fehlt 
es nicht. Vor allem aber liegt Ballenſtedt beſonders günitig für 
Ausflüge zu Fuß, zu Wagen oder mit der romantiſchen Selkethal⸗ 


Weinflaſchen. Zugleich wurde ihm zugerufen; „Da, lauf!“ Mertens 
lief dann nach der Buraſtraße au; binter ihm lief aber noch Je⸗ 
mand: der Kutſcher eines Gefährts, von dem eben ein Korb mit 
Wein geſtohlen war. Der Verfolger erkannte in Mextens den 
Dieb, der eingeholt und feitgenommen wurde. Mertens iſt zwei 
al wegen Diebſtahls beſtraft. 8 

Der ſechzebnjäbrige Lehrling Fritz Lebmann, 

der feit einem Jahre bei dem Schlächtermeiſter Lenz, Prenzlauer⸗ 
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und genährt zu haben ſcheinen. 

Beer gsbraten, der an die falfche Adreſſe ge⸗ 
langt ift, hat Arlaß zu einem Selbſtmordverſuch gegeben. In 
einem reich bevölkerten Hauſe der Ackerſtraße wohnen nicht we⸗ 
niger denn fünf Familien mit dem ſeltenen Namen Müller. An 
eine dieſer Müllerfrauen iſt nun der D. T.⸗Zta.“ zufolge am 
Oſterbeiligabend irrthümlich durch den Poſtboten ein Oſterbraten 
abgegeben und angenommen worden, der für eine andere Frau 

üller beſtimmt war. Die Sache wurde aber ruchbar, und der 
Bratenempfängerin wurde mit einer Strafanzeige gedroht. Aus 
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das Auswintern hauptſächlich darin zu ſuchen iſt, daß der Boden 
vor dem Schneefall nicht genügend durchgefroren war, dürfte wohl 
dadurch bewieſen ſein, daß im allgemeinen weniger die Nordhänge 
als die Südhänge gelitten haben. Von Klee iſt nur Gutes zu 
berichten und daher zu hoffen, daß wir endlich einmal genügend 
Futter bekommen. Bei den wärmeren Tagen begann bereits hie 
und da die Beſtellung. Wir warnen aber vor zu frühzeitiger In⸗ 
angriffnahme derſelben beſonders auf feuchten oder ſchweren Böden, 
zu welcher die vorgerückte Jahreszeit allerdings reizt. Auf mildem 
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Marienb. Mlaw.do 79 75 76 Dortm. St.⸗Pr. La. 66 75 67 70 
Lux. Prinz Henry 91 90, 93 75 Gelſenkirch. Kohlen 157 501158 10 
Bee teinſalz 56 20 56 25 

9445 25 145 25 


zelat es ſich, daß /—¼ der Roggenpflanzen durchſchnittlich einge- 
gangen find und nicht wieder grün werden. Der Weizen hat 
weniger gelitten, obgleich er noch ganz grau ausſteht, ſcheint er 
doch nicht geſtickt zu ſein. Der Grundwaſſerſtand iſt noch ein fehr | Gri 
hoher und die Felder in Folge der vielen Winterfeuchtiakeit noch 
fo weich, daß der Beainn der Saatbeſtellung wohl kaum ſchon 


muth einen Revolverſchuß ab und bedrohte zwei ihn deswegen ver⸗ 
folgende Schutzmänner mit der Waffe, die indeſſen verſagte. Er 
wurde verhaftet. 

Frau; v. Suppe iſt ſchwer erkrankt. Nachdem vor drei 
Tagen eine leichte Beſſerung in ſeinem Befinden eingetreten war, 
bat ſich am Dienſtag der Zuftand des Komponiſten ſehr verſchlim⸗ ei 
mert. Er nimmt nur noch ſehr wenig Nahrung zu ſich. wird beginnen können. 

+ Ein Drama im Theater. In Meſſina wurde ein neues 
Drama dieſes Titels gegeben. Die Hauptſzene beiteht darin, daß 


Marktberichte. 
von einer der Liebhaber auf offener Bühne erſchoſſen ” 
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Berliner Wetterprognoſe für den 20. April 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen De⸗ 
peſchenmatertals der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt. 

Ein wenig kühleres, zeitweiſe heiteres, vielfach wol⸗ 
kiges Weiter mit leichten Regenfällen und ſchwachen füd⸗ 
weſtlichen Winden. 


Standesamt der Stadt Pofen. a 


Am 19. April wurden gemeldet: 
Königl. Intendantu Burtan-Afſitent € {u Wol! 
nigl. Intendantur⸗Bureau⸗ ent Em olff mit 
Malachowska. * rg Linke mit ea oe 9 
e eßungen. 
Rentier Bernhard Borchardt mit Hedwig Türk. 
arbeiter Franz Myx mit Joſefa Bereit E 


eburten. 
Ein Sohn: Arbeiter Karl Schlecht. Schneidermei 
Kaſimir Obeeny. Unverehl. P. . 
Eine Tochter: Tiſchler Ludwig Kwlatkowski. Handels⸗ 
mann Iſaak Berg Tiſchlermeiſter Anton Waclawek. Tiſchler 7 
Emil Deimert. Schloſſer Martin Banaſzktewicz. Und. N. 2 
Magiittats-Burcan-Dikter Di Sg 8 
agiſtrats⸗Bureau⸗Diätar 0 weter 30 J. Wittwe 8 
un 18 geb. Geitel 70 J. Curt Engel 4 J. Wilhelm 7 
elnic N 


=  Omindfe Vorzeichen! 


Faſt die Hälfte der Menſchheit ift jetzt von einer ſchreck .. 
lichen Krankheit ergriffen, welche durch ihre traurigen Folgen x 


pt Erlebniſſe eines Miſſionars. Ein engliſcher Miſſionar 


Pagen, daß er ſich aufs pferd fee und ein woblverwabrtes 
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80 Unen darf erſt ganz beionderer Burcbe ſeltens dſeſer, bevor — R. | un. bringen, Energieloſigkeit, krankhafte Furchtſamkeit, unmot virte 


Aufregung, abwechſelnd mit tiefer geiſtiger Depreſſion, leichtes > 
Ermüden, Sucht nach langem Schlaf, wüſter Kopf und ab⸗ 
ſcheulicher Geſchmack im Munde beim Erwachen, Appetitloſig⸗ 
keit, abwechſelnd mit Heißhunger, Gehirndruck, Gedächtniß⸗ 
ſchwäche, Geräuſche im Kopf und Ohren, Zittern der Arme 
und Beine bei geringer Anſtrengung, Schwäche im Rückgrat 


Weizen weiß. 14,60 
Welzen gelb 14.50 


Worten d darin kleine Zwiebeln nebſt einem 8 Roggen 4 ro 1 31240 12,30 


zugetragen Er wird biermit ausgezeichnet ſchmecken.“ So soll ſichs Gerſite 100 ] 1380 


n haben. (?) 
Sold, Das Pfeifen d 8 Sozialiſtenmarſches bracht 1 1350 
x 0 Th. in Yeipalo dier Wochen Mittelarreit ein, Orc | > we 


drappiſcd nur 12 Tage abbüßte, da der König von Sachſen tele» eu, 2,40— 280 M. pro 50 Kilogr. und viele andere charakteriſtiſche Erſcheinungen. Die Krank⸗ 
der & die ſofortige Aufhebung der Strafe anordnete, nachdem troh per Schock 20,00 — 24,00 M. 8 
Mutter 800 Ein mau Arzl, früherer wirttemberaficger Seitehmigen der SanbeitimumerSormulifiii. heit endet mit Melancholie, Tiefſinn, Blödſinn, Wahnſinn und 


1 r u * a 


treibt zum Selbſtmord. Mit ſtarrem Blicke, unterlaufenen 
Augen, hohlen Backen, verlebten Zügen und ſchlotternden 
Beinen ſieht man die unglücklichen Opfer der Krankheit dahin⸗ 7 
wanken. Die Schuld ſteht ihnen auf dem Geſichte geſchrieben. 4 
Es iſt Nervenzerrüttung mit ihren ewig wechſelnden Symp⸗ N 
tomen, welche jo viele Perſonen im beſten Lebensalter befallen 
hat und dieſelben moraliſch und phyſiſch zu Grunde richtet. 
An der Zeit iſt es nun, daß dieſe Quelle des Unheils ge⸗ 
hemmt und Licht und Aufklärung geſchafft wird. Wer den * 
Keim des fehredlichen Leidens in ſich fühlt, der verlange 
oftenfrei die „Sanjaua⸗ Heilmethode“, welche bei 
allen heilbaren Stadien von Nerven und Hürden: 
marksleiden ſchnelle und ſichere Hilfe bringt. Man 
wi dieſes berühmte Heilverfahren ederzeit gnz⸗ 
lich kostenfrei durch den Sekretär — Sanjann- 
Company, Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 1440 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 


erbrachtarzt, die Gnade des Königs angerufen und den Nachiveig 
den Mae daß ſein Sohn 75 aus Gefallen an der Melodie 


Breslauer Meh 
batte Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,50 — 23,00 
N ogr. 


gepfiffen, von dem Texte aber keine Ahnung gehabt | S inkl. Sack 20.75—21.25 
meutieie per Netto 100 Klo 3 Säcken 


k. 
m e ene pie, unterm 18. Quell ber. foloenbe a 410 
unge e Vorfall gemeldet: Seit einigen Ta —8,20 
—.— \ apa vermißt. Alle drei waren hervorragende Mitglieder inkl. Sack 1950 000 r fein ver Brutto 100 Siloar. 
rau, die enen „im Sonnabend wurde bie ne Kr Filogr, In Slufere Säcken: a. Inländifces Fabritat 8,20—8,60 M 
e einend vergewa und ermorde „ . ausl. kat 8,00 —8, Br 
dan Studt Ruben, die Leiche einer anderen | . 8,00 78,40_ ME. 


Nan bie ebenfalls vergewaltigt und erdroſſelt zu fein scheint, ent⸗ Telephoniſche VBörſenberichte. 


er, welche wahrſcheinlich Theile der dritten ver⸗ Breslau, 19. April. S pirttusbericht.] April 
ien Frau find, fand die 10 Ein f 
u Superintenbent an der Sonn e ee Ti 50 cr 52,00 M., April 70er 32,20 M. Tendenz: Höher. 
Be ng de Gew 1 8 er 
NEL der Mann, daß er den Fall e en bat, doch bes 


Hamburg, 19. April. [Salpeterbericht] Lolo 
7,65, April 7,60, Mai 7,60. Tendenz: Feſt. 

London, 19. April. 6proz. Javazucker 11½ ruhig. 
— Rüben⸗Rohzucker 9%. Tendenz: Ruhig. Wetter: 


Schön. 

London, 19. April. ([Getreidemarkt.] Getreide⸗ 
Po feſt. 75 She dine , ee Mehl 
beſtens len werden. Unmittelbar am Walde | thätiger, ¼ bis ng, Ma 4 ng, Gerſte mit⸗ Pi . 

— e Straßen durchzogen, nl ae 1 5 Hafer "ik mitunter / Shilling höher Von N endung liel, "Frankfurt a. M. 2 


1 4 


RE N 


fi "Die gr Aus 5 ee 

j nhaltiſche Kreisſtadt Ballenſtedt am . 

hau, 1 Sabre — —.— Beliebtheit als Tonmmerfeiſche 25 
1 erlaſſu zum Erbolungsaufenthalt ſowobl, als zu dauernder 

de egen, band 

n 


Königliches Amtsgericht, IV. 
ofen, der Ker Selannimndhung. 1 
. n unjer Firmen = Regtiter 
Zwangsberſtei erung. heute Folgendes eingetragen: 
Im Wege der wangsvoll⸗ Spalte 1. Laufende Nr. 303. 
edung ſollen die im Grund⸗ Spalte 2. Bezeichnung des 
uche von der Stadt Poſen, Firmeninhabers: 
. 9 sec 97 Mi ee Den 
. 25 und im Grundbucde von eezyslaus Kutzner 
der Altitadt Poſen Band XV — 
Blatt Nr. 415 5 den Namen in Ritſchenwalde, 
des Böttchermeiſters Andreas Ko-] Spalte 3. Ort der Nleder⸗ 
niecki und des Büreaugehilfen | lafjung : 
Anton Menclewski eingetragenen Ritſchenwalde. 


Lohse’s weltberühmte Spezialitäten 


für die Pflege der Haut. 


EAU DE LYS DE LOHSE 
weiß, roſa, gelb, ſeit ſechzig Jahren 
unübertroffen als vorzüglichſtes Haut⸗ 
waſſer zur Erhaltung der vollen 
n ed ſowie zur ſicheren 

ntfernung von Sommerſproſſen, 
Sonnenbrand, Rötbe, gelben Flecken 
und allen Unreinheiten des Teints. 


LONDES Lilienmileh-veiß, 


Koftenfreie ' 
Stellenvermittelung 
durch den 4580 
Verband Deulſcher 
Sandlungsaehälfen | 


5 
und feinen in allen größeren 
Städ en 1 — Geſchäfts⸗ 
ellen 


en. 
Formulare auch 
Mühlenftrane 4. en 


iir: 


Geſucht für ſofort od. mög⸗ 
lichſt bald eine herrſchaftliche 
Wohnung von mindeſtens 7 
Zimmern zc., mit ſonnigen 
Schlafzimmern in gelunber, 
auter Lage, in einem ſauberen 
Hauſe, und mit Stallung für 2 


Grundſtücke 5062 8 Pferde im Hause ſelbſt oder in!; re "Be. 
u 2. Juni 1805, 5 5 4. Bezeichnung der f bie. einfte und mildeſte aller [der Nähe. Offerten find an var or S überall 

‚ } viletteſeifen, erzeugt kurzem das Geſchäftszi des 2. > ‚tord. p. Poſtkarte Stell. 

vor dem unterzeichneten Gericht M. Kutzner. Gebrauche Tofintmeiße ee an Bat 1 * Ausw. Courier, Berlin⸗Weſtend. 


— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ Spalte 5. Zeit der Eintragung: 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 15 Eingetragen zufolge Verfügung 
verſteigert werden. vom 16. April 1895 am 16. April 
Das erſtere Grundſtück hat eine 1895. 5289 
— Ku, ae Waun —— 0 Rogaſen, den 16. April 1895. 
m ar utzungswer Znial! N 
fee Gene dera Ds Königliches Amtsgericht. 
etztere Grundſtück hat eine Größe 7 
von 0,0950 Hektar und ift mit Verdingung. 
2708 Mark zur Gebäudeſteuer] Die Wlederherſtellung einer im 
veranlagt. ganzen 1600 Meter langen 


7 chauſſirten Wegeſtrecke der 
Handelsregiſter. Tons VBoreker Landſtraße 
In unferem Firmenregiſter it] don Emden dis zur Kretsgrenze, 


bei Nr. 2532, woſelbſt die Firma | beranichlagt incl. Material und 


„incl. Hand⸗ und Spanndienſte 
Lrauerel Hofen F. gen in. auf 78790, 90 Me. excl. legerer 


getragen ftebt, heute nachſtehende auf 5100 Mk. ſoll nach Maß⸗ 


Haut. — Beim Ankauf meiner Fabri⸗ 
kate achte man ſtets auf die Firma 


GUSTAV LToH SEB, AN 
Kgl. Hoflieferant. 


In allen guten Parfümerien, Drogerien ꝛc. des 
In- und Auslandes käuflich. 796 


Unübertroifen 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden sowie in der Kinderstube 


Au == LANDEN 


Regiments Nr. 5, Garten: 
ſtraße 10 einzuſenden. 5175 
1 freundl. Wohnung, 3 Zim. 
u. Zubehör z. Okt. z. vermiethen. 
Näh. Vietoriaſtr. 20 II. Et. r. 
Sofort mödl. Part. Zim, ſep. 
Eing., zu verm. Schützenſtr. 19 r. 
Beraſtr. 12b r. aut mödl. 
Vorder: ſof. od. 1. Mai z. v. 
Petriſtr. 6 III z. 1. Juli 3 
Zimmer, Küche, . v. 
Verſetzungshalber iſt die Woh⸗ 
nung Königsplatz 6B J. Etage 
Parterre⸗Zimmer, möbl. a. 
unmöbl., zum Comptoir geeignet, 


RNeiſender 


gegen gute Proviſion für 
Chbocolad.⸗Fabrik geſucht. Off. 
erb. u. D. 4726 d. 6. . 
Daube & Co., Dresden. 1246 


Stellenſuchende jeden Be⸗ 
rufs plactrt ſchnell Reuter 
Zureau Dresden, Permofer Straße. 
Z ſofortigen Antritt ſuche 
eln anſtändiges Frl. o. Wittwe 


m. mittleren Jahren, w. d. feine 
Küche übernimmt, inallen Branchen 
d. häuslichen Landwirthſchaft gut 
Beſche d weiß, der polniſchen 
Sprache mächtig, Photographie u. 
Beugn. erbeten. 5210 


k : abe der Vonſchriften vom 17. f 7 
In bas banbelögeichäft It der A öffentlich fee aus patent. Lanolin der In Zinntuben à 40 Pf. i 9. 1 2. ae Baronin v. Maltzahn. 
le rare! Iren nd Verdiuaungsanf chläge, spezielle cee 2 à 60, 1 Re A ſchort Wiſtka bei Wloctawek (Rußland). 
. . . erlangen vom Für m. Colontalwaarengeihäft 
eingetreten, und iſt die hierdurch und allgemeine Bedingungen, Nur ächt wenn mit . — pPfellring“ 1. Jull 1 3 1 
A . 5 5 9. 1. Jult oder 1. Oktob. die ganze 
entſtandene Handels geſellſchaft liegen im hieſiten Krels⸗Bau r e ee d e ee | Etage beſtebend aus 5 Zimmern aa: . Es a 


Ar bei der Geselſarftrenſee Tönen gegen Cinienbung der 
ee Wetten Br n von 1,50 M. 

ugleich iſt in unſerem Geſell⸗ bezogen werden. F 
BT unter Nr. 855 Verſiegelte mit bezüglicher Auf⸗ 
die ſeit dem 1. April 1895 be⸗chrift verſehene Angehote find bis 


Seen Bande Foſente gt. Sonnabend, den 4. Mui g. J. 


Ilrma Nene Poſener Bai⸗ 3 
Ziche Bierbrauerei Poſen Vormittags 11 Uhr, 


In den Apotheken von Dr. 0. Leschnitzer, Wilh.-Platz 13, 
R. Meusel und Rothe Apotheke, Markt 37, sowie in den Dro- 
gerien von Adolph Asch Söhne, R. Barcikowskl, Th. Bestynskl, 
Czepezynski &. Sniegockl, I. Eckart, M. jeszka, E. Koblitz, 
M. Levy, 0. Muthschall, S. Otynskl, S. Otocki & Co., M. Pursch, 
J. Schleyer, J. Schmalz, Arthur Warschauer, Paul Wolff und 
W. Zlellnskl. 18% 


und Saal. Näheres Fıiedricitr. B . 
16, 1 Tr. 5. Ripke. 5292 ein Mädchen, 

Für eine junge Dame Buch- moſalſch, das der poln. Sprache 
balterin) wird p. 1. Mai e. möbl. mächtig iſt. R 
Zimmer mit Penfton geſucht. Solche, die in ähnlicher Stel⸗ 
Offerten mit Preisangabe unter lung geweſen, werden bevorzugt. 


N. F. 666 voſtlagernd erbeten. 
Westen 182 ff ern. Robert Guthmann, 


>: Neu mit dem Sitze zu Jerſitz portofrei an den Unterzeichneten 5 Laden Buk. 
ſelſchafter . an den 17. April 189 des Herrn Ephraim Leſſer nebſt 
rimm, den 17. Apr 5. Remiſe, ſowie in I. Etage eine 
1. der Banquler Oscar Hei- Hauptner, a Wohnung von 4 Zimm. ıc. per Ber fotort ſuch 
2. . Jalles Rus Königlicher Baurath. 7 Oktob. z. verm. Näheres bei 1 x ch li ft 
nitzky zu Poſen n 6 8. Aschheim. rung 
eingetragen worden, mit dem Be⸗ 1 mit * — 
33 * 5 a . ai Kro elm, 


merken, daß die Befugniß, die 
Geſellſchaft zu verlreten, den 
beiden Geſellſchaftern in der Art 


zuſteht, daß dieſelbe nur in Ge⸗ Haus rundſtücke 
de den 9. Aprſt 8 in beſter Gegend der Stadt 


Rönigliches Amtsgericht. Voſen belegen, weiſt zum preis⸗ 


Glogau. 5265 


Bekanntmachung. 
Die Stelle eines Baupolizei⸗ 


e e Inte 16 
Paul Siebert, 


Fahrräder 


Abtheilung IV. werthen Ankaufe nach 1217 Aſſiſtenten ſoll baldiaſt durch 
einen Techniker, welcher eine 
Gerson Jarecki, Baugewerkſchule oder ähnliche — —— 


Für mein Deſtillationsge⸗ 
ſchüft en gros & en detail 
ſuche zum baldigen Antritt 


kinen Lehrling 
mit guter 1 n 528 | 
Kolmar in Poſen. 


„„„gtmelstegifer. . _@asienantan 8 Moin. 

n unſer rmen — —— (—ͤ— 

deute bet Nr. 1808. woelöft die Wohnhaus, 

Firma G. Brühl mit dem Site 

in Poſen eingetragen ſteht, ver- Vorort Poſens, verzugshalber 
A Se a 5976 billig zu verkaufen. Off. unter 

. eee 5276 H. O. Exped. d. Zta. 5275 


Die Firma tft erloſchen. 
Gleickzeltig I die in unſerem . Sichere Nahrungsſtelle! 


' Dicht bei Poſen tft ein moſſ. Haus, 
een C worin ein fl. Reſtaurationsgeſch. 


Anſtalt vollſtändig durchgemacht 
bat, beſetzt werden. 5216 

Dos Anfangsgehalt beträgt 1800 
Mark, und bei defiaitlver An⸗ 
ſtellung 1950 Mark. Die defini⸗ 


bestes gediegenstes Fabrikat. 
Tictoriastr. 10, 
Vertreter: M. Lohmeyer, Pen. 


_— 


2 eigener Kelterei 100 iter 30 Mark. 
Natur empfiehlt unter In Kiſten, 32 Flaſchen 


lotte Brühl geb. Bergmann betr, zu verk. Anzahl. 6000 M. 5 abſchriften bel uns melden. — — —v— 
i, B. Louis Sorauer, Daztt 80, | Aepfel und te als angenehmen F. 35 Mfg, ab bier | Bolen, ben 14. Abri 1806. a der fön 
wucben ene Prokure gelöscht Brauner Wallach, ein Car- Tiſcu. Bowfenwein.] gegen Nachnahme. Der Masiftrat. Ren Le hei jofor 
. N 75 3 Für eine letſtungsfähtge Feuer⸗ . 
Poſen, den 11. April 1895. 5“, 6jährig, fehlerlos, gut geritten, Cyder 5 e anaet } Ju gi 8 15 1 81 50 Bf. mne wege dbl 8e mit guten Schultenntniſſen 9 
aqu onsfähige 


Königliches Amtsgericht. auch gefahren, truppenfromm, ſehr 
Abth. IV. 


____ Qbtb. IV. |lelht zu, reſten, zu verkaufen Heidel- blutbildender ſchöner 100 Liter 45 Mart. treter geſucht Offerten erbeten Louis Landshoff 
Bekanntmachung. toeckel beer- zidiner Erfah für franzi. | don 292 Flachen 4418. f Nose. Woien %% cer a. Warthe. 
In unſer Firmenreglſter iſt bei ‘ 9 wein und ital. Rothweine. à Flaſche 50 Pf. 
Nr. 172, woſelbſt die Firma Bren 8 1 ellen N ſleoguch 5 
Gustav Pohl jr | Buchbinder⸗ 


und als deren Inhaber der Oel⸗ 
müller und Ziegeleibeſitzer 
Guſtav Pohl zu Oſtrowo 
eingetragen iſt, Folgendes ver⸗ 
merkt worden: 
Spalte 6. 
Die Ftrma ſſt erlojhen. Einge| Haus (. d. Oberſtadt mit 10000 


tragen zufolge Verfügung vom 
11 April 1895 am 11. April 1895. a Geib . 80. Off. 


Oltrowo, den 11. April 1895. 


zal 2 I f blaf Kälber: 
Küniglices Antsgeridt. ae Binten kauft das 
II. Gen. II Nr. 6 5259 


gonze Jahr und zahlt ſtets die 


Für Poſen und Umgebung 
wird für eine Fabrit ätberifcher 
Oele und Eſſenzen eln fleißiger 
und tüchtiger, bei der Deſtilla⸗ 
teur, Materialiſten⸗ und Dro⸗ 
guiſten Kundſchaft beſſens ein, 


Gebinde und Kiſten 5 8 — 05 


„ 0 I. Kühn, Liegniz 1. Sch 


mädchen 
ſofort verlangt in der 
Hofbuchdruckerei 


W. Decker & Co. 


(A. Röstel). 5 
} 


‚a2, Franz. Christoph's 


renzen unter Chiffre M. N. an 
Rudolf Moſſe, Poſen erbeten. 


Nr. 416. Wan Freie — Sr Die unter Chiffre S. M. 30 
ee eee ee ee ee ze Berf., Buch Neiſ ze. im ausgeſchriebene i 
Bekanntmachung. — Lauben 1. Se. 288 | Kaufm. Stell ſter Stelle it 
ee 1 l L el / nl; N Sg Nr 0,80, r. 1.00,18 fer 20] Dank. 
r. 205, woſe Jede ver. enth. ca. 10 . . 
T. Hofimann’s Speisekartoffeln FFF n 


Buch⸗ und Steindruckerei kauft und erbittet bemuſterte 


ſofort trocknend und geruchlos 


5 „Offerten (5286 =; j 
— — Son. D R 1 von jedermann leicht anwendbar, N F e f 
zu icon eingetragen 0 vczywo 7 in ee magen n . Branche vertrauten (5138 — 1 99 
iſt, ) : arbe ſtreichfertig geliefert, ermöglicht es, 8 } i h 
a e BF FOREN Poſen, eichen, ohne dieſelben außer Gebrauch zu ſetzen, da jungen Mann * Perfektes Stubenm. b. I. Mol Mol 


der unangenehme Geruch und das langſame klebrige 
Trocknen, das der Oelfarbe und dem Oellack eigen, 
vermieden wird. 


329 
Franz Christoph, Berlin NW., fraß 1 


6, 
Die Firma fit exloſchen. Ein⸗ Wilhelmſtr. 18. 
getragen zufolge Verfügung vom 


Idee am 16: l „Chen, Spiegelrinde, 
Gnniali 1 esjähriger Exnte, fo \ J W 
a Mitt, Lchafthrf A. Aogowak, f Safe in zug Gmrofnentiat un zirih-Außerhhl 

a . Gnefſen. Niederlage in Poſen: Ad. Asch Söhne onttänd. Familie. Paul Hein- 88 9 ‚a. Dit ” 


ERTL TEEN eee ee eee TE WERFEN TEE STERN | ich, Poſen, Sapiehapl. 11. * 
Druck und Verlag der Hofduchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


geſunde Amme zu ſofort. Fran 

Nathan Hendelsohn, | We St "ste & 

* . n, . } 

Inowrazlaw. Fabre 5 a5 801 u W 

Suche für mein Blechwaaren arengeſch. a rl. thät. W 

Sur rn Pr eine] Lehrſtelle auf n. 1 Jahr, wo pech 
Verkäuferin aus einfacher aber Geleg. geb. w. ſich z. e. tü 


